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Engagement schafft Erfolge

Willkommen beim 8. Stadtteilfest Herzogenried
Liebe Freunde des Herzogenried,
es ist mal wieder soweit: Am 14. Juli um 
11 Uhr startet unser 8. Stadtteilfest auf 
dem Außengelände der IGMH! 
Umrahmt wird das Stadtteilfest wie 
zwei Jahre zuvor wieder von der Kult-
Tour Neckarstadt-Ost, die nun schon 
zum sechsten Mal stattfindet. Organi-
siert wird diese vom Verein „Kultur-
QuerQuerKultur Rhein-Neckar e.V.“ in 
Kooperation mit dem Quartierma-
nagement Herzogenried. Die zahlreich 
teilnehmenden Künstlerinnen und 
Künstler freuen sich, Sie auf den tradi-
tionellen Kulturspaziergang durch die 
Neckarstadt-Ost und die angrenzenden 
Stadtteile Herzogenried und Wohlgele-
gen einzuladen. Unterschiedliche 
Kunstwerke aus Literatur, Kunst, Mu-
sik und Malerei sind an 36 verschie-
denen Orten zu bestaunen. Und auch 
das Stadtteilfest ist Bestandteil der 
KultTour.
Beim Rundgang durch die vielen un-
terschiedlichen Werkstätten, Ateliers, 
Geschäfte und andere Locations haben 
Sie die Möglichkeit, die gestalterische 
Kraft in den beiden Stadtteilen, der 
Neckarstadt-Ost und dem Herzogen-
ried zu entdecken und zu erleben. 
Weitere Informationen und das voll-
ständige Programm finden Sie unter 
www.kulttour-mannheim.de.

Für unser Stadtteilfest haben wir wie-
der ein vielseitiges und interessantes 
Bühnenprogramm zusammengestellt, 
das zum Verweilen einlädt und bei dem 
Sie manche Nachbarin oder manchen 
Nachbar auf der Bühne live erleben 
können.
Von 11 bis 18 Uhr erwarten Sie interna-
tionale Folklore aus Rumänien und In-
donesien, ein kreatives und abwechs-
lungsreiches Programm des 
Jugendhaus Herzogenried mit Hip Hop, 
Tanz und Gesang, mit Auftritten von 
Kindern und Jugendlichen aus den Bil-
dungseinrichtungen des Stadtteils so-
wie einigen Solisten. Diese stim-
mungsvollen und mitreißenden 
Bühnenbeiträge werden bis gegen 18.00 

Uhr wieder von Ariane Reiter und Mi-
chael Harbrecht aus dem Jugendhaus in 
gewohnter Weise moderiert.

Als musikalischen Höhepunkt des 
Festes freuen wir uns besonders, Ihnen 
auch in diesem Jahr wieder die Band 
Us2u mit ihrem musikalischen Cock-
tail aus Soul, Funk und Reggae vom 
Feinsten präsentieren zu können. Mit 
ihrem vielseitigen „hot and funky 
stuff“ aus groovenden Soulklassikern 
und ausgesuchten Chartbreakern wer-
den sie sicherlich das Fest wieder zum 
Beben bringen. Und wenn die Band mal 
Pause macht, wird „Tina Turner“ mit 
ihren Background-Girls die Bühne ro-
cken.

Wie in jedem Jahr ist auch für die 
kleinsten Besucher des Festes gesorgt: 
Mit einer Spielstraße, Mitmachakti-
onen für Kinder und bunten, abwechs-
lungsreichen Angeboten der Kinder-
einrichtungen gibt es viel zu erleben.

Neben verschiedenen Kunst-, Infor-
mations- und Ausstellungsständen 
bietet das Polizeirevier Neckarstadt 
auch in diesem Jahr wieder eine Fahr-
rad-Codierung an. Und auch kulina-
risch ist der Tisch reichlich gedeckt – 
die vielfältige Auswahl internationaler 
Speisen hat für jeden Gaumen etwas zu 
bieten. 
Also nix wie hin zum Stadtteilfest.

Weitere Neuigkeiten aus dem Herzo-
genried:

Ein Gartentraum ist wahr geworden. 
Dank der Unterstützung durch die 
MVV Energie AG, der GBG Wohnungs-
baugesellschaft, des Bezirksbeirats der 
Neckarstadt-Ost und der IG Herzogen-
ried gibt es jetzt einen gemeinsamen 
Garten in der Kleingartenanlage Her-
zogenried. Hier haben wir einen idea-
len Ort für entspannte Begegnungen 
und Naturerfahrungen und außerdem 
eine wunderbare Möglichkeit, das 
Band zwischen den Generationen neu 

zu knüpfen und zwischen den Kulturen 
auszubauen. Über die ersten Erlebnisse 
im „Gartenbau“ wird auf S. 6 und S. 7 
berichtet.
Am Sonntag, den 7. Oktober findet un-
ser 4. Kreativmarkt statt. Gastgeber ist 
zum ersten Mal das Jugendhaus Herzo-
genried. Jeder ist herzlich eingeladen 
mitzumachen. Angeboten werden 
können Malarbeiten – Plastiken - Hob-
by- und Bastelarbeiten aller Art – der 
Kreativität sind keine Grenzen gesetzt.
Geplant ist auch wieder ein Kinder-
Malwettbewerb mit dem Thema „Tiere 
im Herzogenried“.
Wir freuen uns bereits jetzt auf viele 
große und kleine Künstler.

Ihr Quartiermanager

8. Stadtteilfest Herzogenried am 14.07.12 mit us2u
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MFC Phönix 02 e.V. / QuM Quartiermanagement Herzogenried Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin……..

Sport statt gewalt 2012 Hallo Herzogenried! ein reisebericht der Berlinfahrt im april 2012

Bereits das siebte Mal startete am 15. 
Juni um 9 Uhr die Veranstaltung „Sport 
statt Gewalt“ auf dem Gelände des MFC 
Phönix 02. Die insgesamt acht 4. Klas-
sen, der freien interkulturellen Wal-
dorfschule, der Käthe-Kollwitz-Schule 
und der Uhlandschule traten an diesem 
Freitag gegeneinander mit dem Ziel die 
sportlichste und fairste Schulklasse zu 
ermitteln an. Im Zentrum standen die 
Regeln des Fair-Play-Spiels, welche 
zum Erreichen von Platzierungen und 
Auszeichnungen grundlegend waren. 
Spaß und Freude am Sport standen 
während des gesamten Turniers im 
Vordergrund. Die Quartiermanage-
ments Herzogenried, Neckarstadt-
West und das Quartierbüro Wohlgele-
gen freuten sich ebenso, wie das 
Polizeirevier Neckarstadt und der MFC 
Phönix 02 auf eine spannende Sport-
veranstaltung. Auch in diesem Jahr 
fand das traditionsreiche Fest in drei 
Kategorien statt: Beim Fußball, beim 
Tauziehen und beim Geschicklich-
keitslauf konnten die Schülerinnen 
und Schüler ihr Können unter Beweis 
stellen. Eltern, Lehrer und Fans ver-
folgten gespannt das bunte Treiben und 
feuerten eifrig die Spieler an. Auch das 
Wetter konnte den Teilnehmern den 
Spaß nicht vertreiben, die Sonne schien 
bis auf einen paar wenige Regentropfen 
durchweg. 

Beim Fußballturnier überzeugten die 
„Pokaljäger“, Mannschaft der Käthe-
Kollwitz-Schule gegen die „Wildcats“ 
der freien interkulturellen Waldorf-
schule im Neunmeter-Schießen und 
gewannen das Turnier. Die „Wildcats“ 
belegten einen sehr guten zweiten 
Platz, Dritter des Turniers wurden die 
„Wilden Kicker“ der Käthe-Kollwitz-
Schule. Es spielten jeweils sieben Spie-

Mein Name ist Carolin Streit, ich bin 22 
Jahre alt, studiere momentan in Hei-
delberg Soziale Arbeit und werde die 
kommenden sechs Monate hier im 
Quartiermanagement Herzogenried 
mein Praktikum absolvieren. Gebürtig 
komme ich aus einem kleinen Ort in 
der Nähe von Heilbronn, wohne mitt-
lerweile aber schon seit ca. einem Jahr 
in Heidelberg. 
Nach meinem Abitur in Jahr 2009 habe 
ich ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
in einer psychiatrischen Einrichtung 
in der Nähe von Heilbronn gemacht 
und mich schließlich, aufgrund meiner 
Erfahrungen dort, für ein Studium der 
Sozialen Arbeit entschieden. Seit Ok-
tober 2010 studiere ich nun an der SRH 
Hochschule Heidelberg. Mein Studium 
bereitet mir viel Freude und somit bin 
ich gespannt, was mich die nächsten 
sechs Monate hier erwarten wird. Ich 
freue mich sehr auf die Zeit im Herzo-
genried. 
Ich habe mich gezielt für ein Praktikum 
in diesem Stadtteil entschieden, da es 
sich hier nicht um Stadtteilarbeit in 
einem sozialen Brennpunkt handelt, 
sondern es darum geht, präventiv zu 
arbeiten. Den Bereich der Gemeinwe-
senarbeit lernt man im Studium meist 
nur innerhalb eines sozialen Brenn-
punktgebiets kennen; es wird erörtert, 
wie vorgegangen werden muss, um die 
sozialen Strukturen und die negative 
Ausgangslage des betroffenen Gebiets 

Mittwoch, 11.04.2012
Morgens kurz nach 8 Uhr, Mannheimer 
Hauptbahnhof Gleis 2. Eine kleine 
Gruppe Menschen fand sich innerhalb 
von zwanzig Minuten zu einer starken 
Gruppe von ca. 50 Personen zusam-
men. Menschen im Alter von wenigen 
Lebensmonaten bis über 70 Jahre. Also 
eine Gruppe, die bunter nicht sein 
konnte. Aus unserem Stadtteil Herzo-
genried nahmen 17 Menschen teil, die 
entweder im Stadtteil wohnen und le-
ben oder dort arbeiten. Und alle haben 
die Möglichkeit genutzt, dass Mitarbei-
ter des Bundestages Menschen ihres 
Wahlkreises, in die Hauptstadt einla-
den, um einen Einblick der anderen Art 
zu bekommen.
Nachdem wir planmäßig im impo-
santen Hauptbahnhof Berlins ange-
kommen waren, gab es ein deftiges 
Mittagessen. Der 1. Programmpunkt 
fand im Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales in der Mauerstraße statt. 
In einem Informationsgespräch beka-
men wir Einblicke in die Struktur, die 
Aufgaben und die Verteilung der Fi-
nanzen dieses Ministeriums. Daraus 
ergaben sich Fragen aus der Gruppe, 
die klar widerspiegelten, was die Men-
schen aus Mannheim persönlich be-
wegt. Wie werden die Finanzen ver-
teilt? Rente und Versorgungsausgleiche, 
Bildung  und Familie sind wenige Bei-
spiele der Themen einer kurzweiligen 
und emotionalen Diskussionsrunde. 
Jetzt ging es direkt in unser Hotel. Auf 
dem Weg dahin bot sich jedoch ein Halt 
am Potsdamer Platz an. Wir bekamen 
die Gelegenheit, das Holocaust-Mahn-
mal zu begehen, und jeder konnte für 
sich die Eindrücke so eines Mahnmals 
wahrnehmen. Nach dem Ankommen 
im Hotel Aldea Novum  im Bezirk 
Schöneberg und einem Abendbüfett in 
einem Restaurant um die Ecke, gingen 
die Reiseteilnehmer am Abend ihrer 
Wege. Uns hat es nach einem ausgie-
bigen Spaziergang im Kiez in ein ge-
mütliches Café gezogen. Bei Berliner 
Weiße, Wein und Bier ließen wir den 
Tag ausklingen. Andere gingen ins Ho-
tel zurück, und so mancher suchte die 
Gelegenheit zum Fußball schauen.
Donnerstag 12.04.2012
Als erstes stand heute eine 3stündige 

ler gegeneinander, wobei in jeder 
Mannschaft mindestens ein Mädchen 
pro Spiel auf dem Platz stehen musste. 

Beim Tauziehen, welches im Anschluss 
an das jeweilige Fußballspiel statt fand, 
traten zuerst die Jungs, dann die Mäd-
chen und im Falle eines Unentschieden 
gemischte Teams gegeneinander an. 
Den ersten Platz im Tauziehen belegten 
die „Wilden Kicker“ der Käthe-Koll-
witz-Schule.

Im Geschicklichkeitslauf, unter der 
Leitung von Stefan Ebert, dem zustän-
digen Jugendsachbearbeiter des Poli-
zeireviers Neckarstadt, traten die 
Schülerinnen und Schüler jeweils ein-
zeln gegen die anderen an. Ziel war es, 
einen Parcours mit diversen Hinder-
nissen schnellstmöglich zu meistern. 
Siegerin und Sieger des Geschicklich-
keitslaufs müssen erst noch ermittelt 
werden. Über die Pokalübergabe wer-
den wir im nächsten „herzog“ berich-
ten.

Nachdem alle Spiele ausgetragen und 
die Sieger ermittelt waren, wurden 
durch Stefan Ebert die Pokale an die 
Mannschaften überreicht. Jeweils zwei 
Spieler der Teams nahmen ihren Pokal 
freudig entgegen. Der Fairness-Pokal, 
gesponsert von Stadtrat Rainer Spa-
gerer (SPD), ging an die „Teufelskicker“ 
der Uhlandschule, welche sich beson-
ders über den größten Pokal des Tur-
niers freuten. Zum Abschluss und als 
Erinnerung an dieses tolle Sportfest 
erhielt jedes Team, deren Leiter und die 
Durchführenden ein T-Shirt der Ver-
anstaltung.

Wir bedanken uns herzlich bei den 
Sponsoren MVV Energie AG und Fuchs 
Petrolub AG für ihr großzügiges sozi-
ales Engagement.

Carolin Streit, QuM

zu verbessern. Die andere Seite der 
Aufgaben in einem Stadtteil kommt 
dabei meist zu kurz. Daher ist es inte-
ressant für mich zu sehen, welche 
Möglichkeiten man in einem Stadtteil, 
der zwar soziale Besonderheiten auf-
weist, aber kein sozialer Brennpunkt 
ist, hat. Ich finde es ebenfalls interes-
sant zu sehen, welche bereits laufenden 
Projekte es hier nun schon seit mehre-
ren Jahren gibt. Das Stadtteilfest, Pro-
jekte, wie das Gartenprojekt, Kunst-
projekte oder ähnliches interessieren 
mich sehr. Und es ist weiterhin schön 
zu sehen, wie Festigkeiten, wie der 
Neujahrsempfang oder der Weih-
nachtsmarkt oder auch die Stadteilzei-
tung „Herzog“ bereits seit Jahren be-
stehen und auch eine gewisse Tradition 
haben. Mitzuerleben, welche Pla-
nungsschritte und Handlungen dahin-
ter stehen ist für mich neu und sehr 
interessant und ich freue mich, daran 
mitwirken zu dürfen. Außerdem freue 
ich mich besonders darauf, mein Pra-
xisprojekt im Herzogenried durchfüh-
ren zu können, da hier einfach Mög-
lichkeiten bestehen, welche ich in 
einem anderen Stadtteil nicht gehabt 
hätte. Äußerst interessant sind für 
mich auch die unterschiedlichen Kul-
turen und Nationalitäten, die in diesem 
Stadtteil untereinander und miteinan-
der leben. 
Die Arbeit mit Menschen, besonders 
mit Kindern und Jugendlichen, hat mir 
in der Vergangenheit stets viel Spaß 
gemacht; so arbeitete ich drei Jahre 
lang ehrenamtlich als Betreuerin einer 
Kinderfreizeit während der Sommer-
ferien. Des Weiteren leite ich Seminare 
für FSJ-Teilnehmer. 
In meiner Freizeit lese ich viel, treibe 
Sport und verreise sehr gerne. 
Nach Abschluss meines Studiums, vo-
raussichtlich im Oktober 2013, möchte 
ich meinen Master im Bereich der Sozi-
alen Arbeit machen.

Carolin Streit, QuM
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Stadtrundfahrt durch 
Berlin auf dem Pro-
gramm. Es ging zwi-
schen West und Ost hin 
und her. Berlin von allen 
Seiten ; Potsdamer Platz; 
Regierungsviertel; Bun-
destag; Brandenburger 
Tor; Schloss Bellevue; 
Hauptbahnhof; Sieges-
säule; Straße des 17.Juni; 

Rotes Rathaus. Die Fahrt führte uns 
auch durch die lebhaften Bezirke wie 
Schöneberg; Charlottenburg mit dem 
Kurfürstendamm und dem KadeWe; 
Kreuzberg mit seinen ehemaligen 
wunderschönen prunkvollen Häusern; 
Neukölln; wo das Leben alle Facetten 
zeigt; Prenzlauer Berg und Tempelhof 
mit dem ehemaligen Flughafen, der 
jetzt der große Erholungspark für die 
Berliner Bürger ist. Sven Götz, unser 
Reiseleiter für die Zeit unseres Besuchs 
in Berlin, hat uns viele Infos zu den 
einzelnen Stationen gegeben. Mit sei-
nem Berliner Charme und einer Prise 
Humor wurden alle Fahrten durch 
Berlins Straßen jedes Mal ein echtes 
Erlebnis der besonderen Art. Beim 
Mittagessen bekamen wir Gelegenheit, 
einen echten Berliner als Bedienung zu 
erleben. Er bediente mit Herz und 
Schnauze, dem ganz besonderen Berli-
ner Humor.
Unmittelbar danach gingen wir zum 
Sicherheitscheck ins Reichstagsgebäu-
de. Besichtigung des Plenarsaales be-
reichert mit einem spannenden und 
professionell dargebotenen Vortrag. 
Wo sitzt wer? Wer führt Protokoll? 
Woher kommt der Adler aus Silber, der 
an der Wand des Plenarsaales hängt? 
Was ist der Hammelsprung? Wie setzen 
sich die Fraktionen zusammen? Das 
alles waren Inhalte des Vortrages. Wir 
bekamen auch die Gelegenheit, Fragen 
zu stellen. Zum Beispiel über die Arbeit 
der wissenschaftlichen Mitarbeiter. 
Wie die Arbeit der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter konkret aussieht, erfuhren 
wir im Fraktionssaal der Linken. Eine 
Diskussionsstunde bot Gelegenheit, 
Fragen zu stellen zur Fraktionsarbeit 
ganz allgemein.
Die große gläserne Kuppel des Reichs-
tagsgebäudes mit einem Rundumblick 
über Berlin war ein eindrucksvolles 
Erlebnis. Ausgestattet mit einem Head-
set und genügend Zeit war es möglich 
ganz individuell, sich in der Kuppel 
rauf und runter zu bewegen. Dabei be-
kam man detaillierte Infos über die 
Gebäude in der Nähe und in der Ferne. 
Ein Fototermin der ganzen Reisegrup-
pe war für heute der letzte offizielle 
Tagesordnungspunkt.
Wir bummelten noch zum Alex und 

dann weiter in Richtung Hackescher 
Markt. In Berlin Mitte fanden wir ein 
nettes Lokal, in dem wir reichlich zu 
Abend gegessen haben. Andere nutzen 
den frühen Abend zum Shoppen oder 
zum Boule spielen.
Freitag der 13.04.2012
Nach einen guten Frühstück stiegen 
wir in unseren Bus, der uns nach Ber-
lin-Mitte in die Oranienburger Straße 
fuhr. Dort steht die neue Synagoge – 
das Centrum Judaicum. Die Geschichte 
der Juden in Deutschland während der 
Kriege wurde hier an diesem histo-
rischen Ort in der Ruine der Synagoge 
verdeutlicht. Es geht unter die Haut zu 
sehen und zu hören, welches Leid und 
welches Unrecht diesen Menschen da-
mals widerfahren ist. 
Anschließend fuhren wir in die Ge-
denkstätte des deutschen Wider-
standes.  Es ist unglaublich, wie viele 
stille Helden unsere Geschichte hat. 
Viele Menschen, deren Namen gänzlich 
unbekannt sind, oder sich in einem 
Namen in so mancher Straße einer 
Stadt wieder findet, Namen wie Carl 
von Ossietzky oder Sophie Scholl. Das 
sind Menschen, die ihr Leben riskiert 
haben und sich widersetzten gegen die 
Herrschaft der damaligen Zeit. Es wa-
ren 2 sehr bewegte, eindrucksvolle und 
hochinteressante Stunden, die wir in 
dieser Gedenkstätte erleben durften.
Nach dem Mittagessen ging es in die 
Bernauer Straße. Dort gibt es eine Ge-
denkstätte mit einem Open Air Muse-
um der Berliner Mauer. Hier wird an 
historischer Stelle die deutsche Ge-
schichte sehr eindrucksvoll dargestellt. 
Der ehemalige Verlauf der Mauer ist mit 
einer Doppelreihe Pflastersteine im 
Originalverlauf durch die ehemals ge-
teilte Stadt unvergesslich festgehalten. 
An der Bernauer Straße wurden jedoch 
sehr ansprechend die verschiedenen 
menschlichen Schicksale dargestellt. 
Die Fenstersprünge, die Tunnelbauer 
und die Menschen, die den Tod durch 
Erschießen fanden beim Versuch die 
Mauer zu überwinden, und noch vieles 
mehr wird hier für die Zukunft reprä-
sentativ dargestellt. Es ist eine Ge-
denkstätte der besonderen Art. Sie 
zeigt Vergangenes und lässt an diesem 
Ort Leben zu. Leben in Form einer be-
gehbaren Nachbildung der Mauer, die 
heute offen ist. Besucher und Men-
schen, die hier wohnen und mit Kin-
derwagen oder Hund spazieren gehen, 
dies zu erleben ist etwas Besonderes. 
Einige Teile der originalen Mauer ste-
hen noch an der Bernauer Straße. Auch 
ein Grenzstreifen ist hier nachempfun-
den mit allen Schikanen die ausgedacht 
wurden, um die Überschreitung zu er-
schweren. Ein ehemaliger Wachturm, 

wie es Hunderte an der ganzen inner-
deutschen Grenze gab, darf dabei nicht 
fehlen. 
Nach dem Abendessen in der Kneipe 
„Tucholsky“ konnten alle wieder den 
eindrucksvollen Tag ausklingen lassen. 
In Berlin ist vieles möglich. So entstand 
eine kleine Gruppe von 5 Leuten, die 
sich spontan telefonisch Karten fürs 
Kabarett reservierten. Nur 35 Minuten 
später waren wir im Europacenter am 
Bahnhof Zoo, wo sich die Räume der 
Stachelschweine befinden. Im kurz-
weiligen unterhaltsamen Programm 
stand der Größenwahn unserer Regie-
rung, Unmengen von Geld zu ver-
schleudern. Die leeren Kassen der 
Stadt, die freche Schnauze der Berliner 
gegenüber Anderen, der Protz, das al-
les wird mit einer gehörigen Portion 
Humor auf die Schippe genommen. Der 
Berliner an sich hat die Gabe, mit Herz 
und Schnauze über sich selbst zu la-
chen. Nach dem 2stündigen Programm, 
sind wir alle noch auf einen Drink in 
eine nette Kneipe in Hotelnähe gegan-
gen.
Samstag 14.04.2012
Bevor wir heute die Rückreise nach 
BaWü am frühen Nachmittag antreten, 
haben alle noch ein paar Stunden Zeit 
zum Bummeln. Unsere kleine Gruppe 
hat die berühmten Hackeschen Höfe 
erkundet. Bis zu acht Höfe hinterei-
nander sind in Berlin immer wieder zu 
finden. Besonders schön sind eben 
diese Hackeschen Höfe. Läden mit viel 
und besonderem Handwerk, aber auch 
Kunst und Moderne finden sich. Ein 
Tipp, der sich immer wieder lohnt, 
wenn man in Berlin ist.
Was mich persönlich besonders be-
geistert hat, war die jüngste in unserer 
Reisegruppe. Ein kleines Mädchen von 
nur wenigen Monaten, in Begleitung 
ihrer jungen Eltern und den stolzen 
Großeltern, war der Sonnenschein für 
alle. Ein schönes Erlebnis Generationen 
übergreifend ein paar Tage miteinan-
der zu verbringen. Viele Gespräche 
untereinander mit Menschen, die sich 
kennen oder die sich fremd sind, Zeit 
füreinander zu haben, auch das war ein 
schönes Erlebnis in diesen Tagen.
Viele Bürger kennen das Angebot nicht, 
dass Mitarbeiter des Bundestages Men-
schen aus ihrem Wahlkreis ihre inhalt-
liche Arbeit vor Ort näher bringen. 
Damit soll auch ein Stück weit Einblick 
gewährt werden in die Arbeit der von 
uns gewählten Vertreter in Berlin.
Berlin ist also immer eine Reise wert,
deshalb sagen wir,   
Berlin,Berlin, fahrt mal nach Berlin!

Text: Ute Heidenreich
Bild: © Atelier Schneider, Berlin
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Paules Welt

Paule will sich mal erinnern können.
Was wirklich nicht gut an Computerspielen und Internet ist.

Stellen Sie sich vor, Sie besucht eine gute Fee. Die Fee ist sehr lieb. Zwei Wun-
der hat sie im Angebot. Sie dürfen sich für eins von beiden entscheiden. Die 
Fee schenkt Ihnen entweder tausend Euro, ohne irgendwelcher Bedingungen 
oder 10 Millionen Euro, die aber mit einem kleinen Haken dran. Die 10 Milli-
onen bekommen Sie nur auf 20 Jahre zur freien Verfügung. Sie dürfen 20 
Jahre in Saus und Braus leben, jedes Jahr eine halbe Million zum Fenster 
rauspfeffern und den Kaviar mit dem extra großen Löffel löffeln. Nach Ablauf 
der 20 Jahre ist das Geld aber dann futsch und mit ihm auch alle Erinne-
rungen, die damit in Verbindung stehen. 20 Jahre Luxusleben im Jetzt, da-
nach ist es so, als wäre nie irgendein Reichtum gewesen. 

Wofür würden Sie sich entscheiden? Ich schätze, die meisten nähmen die 
tausend Euro. Erinnerungen sind nämlich nicht zu bezahlen. Sie sind das 
Teuerste, vielleicht sogar das Einzige, was wir haben.

So, und was hat dass jetzt mit Computerspielen und Internet zu tun? Ganz 
einfach: Unsere Kinder verbringen einen Großteil ihrer Freizeit vor dem Com-
puter. Sie spielen dort spannende Spiele. Alleine oder in vernetzten Gruppen. 
Große Abenteuer gibt es da zu erleben. Sie metzeln Monster nieder, retten 
oder zerstören ganze Welten, klettern Hochhäuser hinauf oder fahren wie die 
Bekloppten mit heißen Autos durch täuschend echte Innenstädte. Bloß wer-
den diese Abenteuer nicht wirklich erlebt. Sie glauben sie nur zu erleben. So 
bleiben diese „Erlebnisse“ auch, kaum sind sie vorbei, nicht im Gedächtnis 
haften. So schnell wie sie kamen, sind sie wieder weg. Blicken unsere Kinder 
dereinst auf ihre Kindheit zurück, wird da nicht viel sein. Werden sie dann 
von ihren Kindern gefragt, was denn so alles los gewesen sei in der Kindheit, 
werden sie antworten müssen: „Ich habe viel am Computer gespielt. Leider 
habe ich vergessen, was.“ 

Man kann nur hoffen, für die Kinder unserer Kinder sind Computer dann 
schon wieder mega-out und sie klettern lieber auf echte Bäume als auf un-
echte Hochhäuser. Erinnerungen muss man sich halt schon selbst erleben. 
Wäre ja auch schad drum.

Aus dem Herzogenried Aus dem Herzogenried
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Gartenprojekt Herzogenried Stadtteil kooperiert mit der Freien Interkulturellen  
Waldorfschule-Neckarstadt und MaJuna

das grüne glück - gemeinschaftsgarten im Herzogenried der garten als erlebnisraum für generationen 
übergreifende und interkulturelle Begegnung

Im Herzogenried haben wir fast alle 
Balkone, die sind ordentlich groß. Da 
kann man ordentlich was anpflanzen! 

Aber für Tomaten, Paprika und Co ist es 
vielleicht doch ein bisschen eng und 
deshalb beäugte ich immer etwas nei-
disch die Pächter eines Schrebergar-
tens. Und gleichzeitig beobachtete ich 
das geschäftige Treiben dieser Spezies 
Mensch: auf den Spaziergängen durch 
die Schrebergartenanlage sah ich kaum 
jemanden ruhig sitzen und die Natur 
genießen - alle sind mit bosseln, gärt-
nern, gießen beschäftigt. Das war ab-
schreckend genug, mein Vorhaben von 

Das vom Quartiermanagement Herzo-
genried initiierte Kooperationsprojekt 
der Interessensgemeinschaft Herzo-
genried, der Freien Interkulturellen 
Waldorfschule Mannheim, von MaJuna 
(Mannheimer Junge Alte) und Bewoh-
nerInnen des Stadtteils bietet die Mög-
lichkeit generations- und kulturüber-
greifender Aktivitäten. Hierbei folgt 
das Projekt einer partizipativen und 
solidarischen Grundidee.

Der gemeinsame Garten in der Klein-
gartenanlage Herzogenried ist ein 
idealer Ort für entspannte Begegnung 
und Naturerfahrungen und bietet eine 
wunderbare Möglichkeit das Band 
zwischen den Generationen neu zu 
knüpfen und zwischen den Kulturen 
auszubauen. Der Garten ist ein ge-
schützter Ort und ein Freiraum. Die 
Natur wirkt auf alle Menschen be-
fruchtend und anregend. Alte Men-
schen verfügen über reiche Kenntnisse 
und Erfahrungen, die oft brachliegen. 
Kinder möchten die Welt entdecken 
und ihre eigenen Kräfte erleben.

Der Zyklus des Lebens, das Werden und 
Vergehen kann in allen Erscheinungs-

der eigenen Scholle vor der Haustür 
nicht weiter zu verfolgen.

Bis ich eines Tages vom Quartiermana-
ger hörte: ein gemeinsamer Garten für 
Jung und Alt entsteht - zusammen mit 
der freien interkulturellen Waldorf-
schule soll ein Schrebergarten im Her-
zogenried übernommen werden, und 
es gibt noch einige freie Beete für Hob-
bygärtner. Da war sie - die Lösung 
meiner Gartenträume: ein halbes Beet 
für Tomaten, Paprika oder andere 
Kostbarkeiten, die man sonst oft nur 
mit holländischem Beigeschmack an 
der Gemüsetheke findet. Und mein 
mangelndes gärtnerisches Wissen 
schien auch kein Hindernis mehr, denn 
es würden ja noch andere Gärtnerinnen 
und Gärtner um mich herum sein, die 
mir sicher mit Tipps und Tricks zur 
Seite stehen würden. 

Bei der ersten Besichtigung des künfti-
gen Gemeinschaftsgartens dann ein 
großer Schreck: Nichts zu sehen von 

Beeten, Wegen, Rasen. Stattdessen ein 
einziger Dschungel, denn der Vorpäch-
ter hatte in den letzten Jahren aus 
Zeitgründen vor dem Wildwuchs kapi-
tuliert. Aber der Gartenbaulehrer der 
Waldorfschule beruhigte uns - das 
kriegen wir ganz schnell hin. Mit einer 
Fräse würde er zunächst unseren Teil 
des Gartens umpflügen, denn man 
müsse jetzt im Frühjahr schnell losle-
gen, sonst wird das nix. Zwei Wochen 
später zog ich mit einer dicken groben 
Schnur, wie man sie wahrscheinlich 
nur bei Waldörflern findet, die Begren-
zung zu „meinem“ Beet. Nebenan 
wurde auch eifrig gewerkelt. „Das 
meiste ist eigentlich immer ganz ein-
fach“ sagte der Gartenbaulehrer zu 
mir. Und plötzlich ging alles ganz 
schnell, und jetzt, sechs Wochen spä-
ter, erreichen die meisten unserer To-
matenpflanzen schon Kniehöhe. Die 
Apfelbäumchen, die man zuvor im Ge-
strüpp kaum sah, tragen kleine Früch-
te. In den beiden Kirschbäumen hän-
gen rote Früchte. Die Kiwi hat geblüht 

und setzt Früchte an. Und wie macht 
man eigentlich Holundersaft?

Das alles ist erst der Anfang - die Schü-
ler der Waldorfschule waren zwar 
schon für eine Projektwoche da und 
haben in Windeseile dafür gesorgt, 
dass die Sonne wieder in den Garten 
scheinen kann. Aber wenn sie ab dem 
Sommer regelmäßig in den Garten 
kommen, dann haben wir hoffentlich 
nicht nur gemeinsame Arbeit, sondern 
auch viel Zeit für nette Begegnungen 
zwischen jungen und alten Gärtne-
rinnen und Gärtnern. Und vielleicht 
können wir dann auch einfach mal ru-
hig in der Sonne sitzen und die Natur 
genießen!

AST

Planen Sie… 
 

... in Ihrer Nachbarschaft, Ihrem Verein oder vielleicht in Ihrem Kin-
dergarten oder Ihrer Schule gemeinschaftliche Aktionen oder Aktivi-
täten? 
 

Ihr BIOTOPIA Stadtteilservice hilft schnell und unbürokratisch bei 
 

 Straßen- , Schul- , Kindergarten- und Vereinsfesten 
 

 Tauschbörsen (z.B. für Pflanzen) 
 

 Verschönerung und Aufwertung ehrenamtlich bepflanzter 
  Grünflächen sowiederen fachgerechter Pflege 
 
... und bei vielen anderen Aktivitäten in Ihrem Stadtteil. 
 
Außerdem unterstützt der BIOTOPIA Stadtteilservice  

 Vereine und Institutionen bei der 
         Betreuung und Pflege ihrer Anlagen und 
         Räumlichkeiten 
 

 bei Öffentlichkeitsarbeit und Transport- 
         aufgaben 

   Sprechen Sie uns an! 
 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden Ihnen gerne mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. 
 

Sie erreichen uns: 
 

persönlich von 7:30—16:30 im  Servicebüro Eisenlohrstraße 15 
telefonisch unter 0176. 629 102 50  
per Email: stadtteilservice@biotopia.de 
 
 

   Die Mitarbeiterinnen und die Mitarbeiter des 
   BIOTOPIA Stadtteilservice freuen sich darauf, Sie
   Ihrem Engagement im Stadtteil tatkräftig und 
   unbürokratisch zu unterstützen! 

formen beobachtet und erlebt werden. 
Das gemeinsame Arbeiten, Spielen, 
Essen, Erholen in einem Garten stiftet 
eine neue Form der Gemeinschaft, bie-
tet Gelegenheiten der wechselseitigen 
Unterstützung, Förderung und Aner-
kennung und leistet in seiner Vielfalt 
einen Beitrag zur gelebten Integration.

Viele Kinder in der Stadt wachsen ohne 
Bezug zu Garten und Natur auf, sie ler-
nen in unserem Gemeinschaftsprojekt 
von den Erwachsenen den Garten als 
Raum kennen. Durch elementare Tä-
tigkeiten an den Beeten mit Gemüse, 
Kräutern, Blumen, Sträuchern und an 
den Obstbäumen erleben die Kinder 
den Jahresrhythmus in der Natur und 
lernen biologische Vielfalt kennen. Sie 
werden zu ökologisch verträglichem 
Verhalten angeleitet und auf die Pro-
bleme des Umweltschutzes aufmerk-
sam gemacht.

Die ersten Gartenarbeiten haben be-
gonnen. Während der Projektwoche an 
der Freien Interkulturellen Waldorf-
schule Mannheim arbeitete die 5. Klas-
se eine Woche lang in dem Gemein-
schaftsgarten, um die verwilderte 
Anlage für den Anbau von Gemüse und 
Pflanzen nutzbar zu machen. Auch Be-
wohnerInnen des Herzogenried und 
von MaJuna, die es in den sonnigen 
Tagen in die Natur lockt, sind bereits in 
dem Garten anzutreffen.

Gunhild Daecke
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Freie Interkulturelle Waldorfschule Mannheim Freie Interkulturelle Waldorfschule Mannheim

„in Monnem dahäm“ – tradition 
und integration verbindet

röchling-Stiftung spendet  
100.000 euro für Werkstättenausbau

Schüler der Freien Interkulturellen 
Waldorfschule Mannheim und der Fei-
en Waldorfschule in Neckarau feierten 
gemeinsam mit dem Kabarettisten 
Prof. Hans-Peter Schwöbel das 60-jäh-
rige Landesjubiläum Baden-Württem-
bergs im Herzogenriedpark.

Es herrschte reges Treiben im Herzo-
genriedpark. Es war ein sonniger Tag 
an dem sich ca. 350 Besucher bei der 
Freilichtbühne Konzertmuschel im 
Herzogenriedpark einfanden, um den 
künstlerischen und musikalischen 
Beiträgen der Mannheimer Waldorf-
schüler zu lauschen. Auch die Bil-
dungsbürgermeisterin Dr. Ulrike 
Freundlieb war unter den Gästen.

Der Mundartkünstler und Verfechter 
des kurpfälzischen Dialekts Prof. 
Hans-Peter Schwöbel eröffnete die 
Feierlichkeiten mit einem Beitrag aus 
seinem vielfältigen Repertoire, in dem 
die reichhaltige Kraft des Dialekts zum 
Ausdruck kam. Die Schüler der Wal-
dorfschulen präsentierten Beiträge, die 

Felicitas von Hülsen von der Röchling-
Stiftung überreichte einen Scheck über 
100.000 Euro an die Freie Interkultu-
relle Waldorfschule Mannheim. Mit der 
großzügigen Spende werden neue 
Kunst- und Handwerksräume ausge-
baut und eingerichtet.

Bereits zum zweiten Mal unterstützt 
die Stiftung der Mannheimer Röchling 
Kunststoffgruppe die stets wachsende 
Freie Interkulturelle Waldorfschule 
Mannheim–Neckarstadt. Kuratori-
umsmitglied Felicitas von Hülsen freut 
sich, dass mit Hilfe der Stiftung neue 
Räume geschaffen werden können, in 
denen die Schüler die Möglichkeit be-
kommen, sich handwerklich und 
künstlerisch zu betätigen.

Die Baumaßnahmen haben bereits be-
gonnen, so dass sich Felicitas von Hül-
sen ein erstes Bild über die neu entste-
henden Räumlichkeiten verschaffen 
konnte. Bisher gibt es nur einen Wer-
kraum in der Schule, der für die wach-

mit dem Landesjubiläum in Verbin-
dung standen. So trat der orientalische 
Chor der Freien Interkulturellen Wal-
dorfschule Mannheim im Zeichen des 
deutsch-türkischen Anwerbeabkom-
mens auf, das die Geschichte des Lan-
des geprägt hat. Schüler der 4. bis 11. 
Klasse sangen türkische Leider, beglei-
tet von türkischen Sas. Auch durch ein 
japanisches Lied, ein polnisches oder 
ein englisches Theaterstück und deut-
sche Gedichte wurde deutlich, wie sehr 
die Geschichte des Landes mit Einwan-
derung und Vielfalt verbunden ist.

Es  waren aber auch regionale Beiträge 
zu sehen. Die 6. Klasse begeisterte mit 
einem Gedicht von Prof. Hans-Peter 
Schwöbel – „Integration“ - das die 
Schüler in perfektem Kurpfälzisch 
vortrugen. Es gelang den Schülern eine 
Spannung in dem Gedicht aufzubauen 
und gleichzeitig den Humor des Textes 
zum Ausdruck zu bringen.

Die Schüler der beiden Waldorfschulen 
hatten nicht zu viel versprochen. Sie 
haben gezeigt, dass Tradition und Inte-
gration verbindet und in die Zukunft 
führt.

Gunhild Daecke
Freie Interkulturelle  

Waldorfschule
Öffentlichkeitsarbeit

senden Schülerzahlen zu klein gewor-
den ist. Der Umgang mit verschiedenen 
Materialien, Kreativität und prak-
tisches Lernen sind wichtige Bereiche 
an der Ganztagsschule am Neuen 
Messplatz. Durch die künstlerischen 
und handwerklichen Fächer erhalten 
die Schüler wichtige Ausdrucksmög-
lichkeiten. Neben der Gestaltung von 
Kunstwerken aus Stein, Ton und Holz 
lernen die Schüler Werkstücke zu pla-
nen und die angelegten Fähigkeiten 
praktisch umzusetzen.

Die Freie Interkulturelle Waldorfschule 
Mannheim engagiert sich seit ihrer 
Gründung im Jahr 2003 in besonderem 
Maße für die Integration von Kindern 
und Jugendlichen mit unterschied-
lichen kulturellen Hintergründen. In-
zwischen besuchen 280 Schüler aus 31 
verschiedenen Nationen die Schule in 
der Neckarstadt. Mit der großzügigen 
Unterstützung durch die Röchling-
Stiftung kann die Schule, die sich der-
zeit noch im Aufbau befindet, weiter 
wachsen.

Gunhild Daecke

H a r a l d  P r i e m

 Mit freundlicher Unterstützung der

a u f  d e r  m a t t e
Eine Ausstellung im Rahmen der    

KultTour 2012

 Sa, 14. und So, 15.7. 2012  von 15 bis 22 Uhr
 Ort: Am Brunnengarten 10   Etage 9, Atelierwohnung Nr.  38 

FOTOGRAFISCHE PORTRAITS ZWISCHEN DRINNEN UND DRAUSSEN

E I N L A D U N G 
  Z U R  A U S S T E L L U N G

Anzeige_AufDerMatte_KultTour2012_230x105mm_Herzog_04062012_x.indd   1 04.06.12   11:32
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Rückblick auf die Anfänge des Herzogenrieds

Bewohner und Bewohnerinnen der „ersten Stunde“ berichten

Im Jahre 1970 wurde zur Neugestaltung 
des Herzogenrieds ein bundesweiter 
Ideenwettbewerb ausgelobt. Die beiden 
Gewinner, eine Projektgemeinschaft 
unter Carlfried Mutschler (Mannheim) 
und Heinz Eckebrecht (Frankfurt), so-
wie die Mannheimer Gerhard Hauss 
und Hans Richter wurden mit der Pla-
nung des Bauvorhabens beauftragt. 
Von 1974 bis 1977 wurde dann anläss-
lich der Bundesgartenschau im Jahre 
1975 das Herzogenried als Mustersied-
lung zum Thema Wohnen im Grün er-
baut. So ist der Durchgangsverkehr aus 
dem Wohngebiet ausgeschlossen und 
ein direkter Zugang zum Herzogen-
riedpark mit anliegendem Freibad 
möglich. Man baute eine für die 70er 
Jahre typische Großwohnanlage mit 
insgesamt 1.746 Wohneinheiten. Bau-
herr war überwiegend die Mannheimer 
Wohnungsbaugesellschaft GBG.

Am 31.12.2011 waren 7.548 Einwohner 
mit Hauptwohnsitz im Herzogenried 
gemeldet. Ende 1975 waren es 6.164, 
1970 erst 3.263.

Am 2. Mai 2012 fanden sich im Stadt-
teilbüro Bewohner und Bewohne-
rinnen „der ersten Stunde“ im Herzo-
genried zusammen. Die Idee zu diesem 
Treffen entstand während eines ge-
meinsamen Gespräches. Frau und Herr 
Stahl, Herr Albert und Frau Schlott-
hauer sprechen „stellvertretend“ für 
viele Menschen, die dem Herzogenried 
über sehr lange Jahre die Treue gehal-
ten und sich in vielfältigen Aktivitäten 
im Stadtteil engagiert haben bzw. im-
mer noch engagieren. Sie erzählten von 
ihren Erfahrungen im Wohngebiet – 
tauschten miteinander aus, was sich 
nach ihrer Ansicht „seit damals“ ver-
ändert hat und waren sich bei aller 
Verschiedenartigkeit in einem Punkt 

einig: Das Herzogenried ist ein Stadtteil 
zum Wohlfühlen.
Durch das Gespräch begleitete sie Frau 
Irmgard Rother als Vertreterin der 
„Interessengemeinschaft Herzogen-
ried (IGH)“.

Frau und Herr Stahl haben beide im 
Klinikum gearbeitet – schon zu einer 
Zeit, als es noch das städtische Kran-
kenhaus war. Frau Stahl in der Pflege, 
Herr Stahl in der Technischen Abtei-
lung. 
Herr Stahl berichtet, wie es „damals“ 
im Herzogenried war:
1972 hab ich im Klinikum angefangen 
und suchte eine Wohnung für unsere 
Familie in Ortsnähe und bin dann in 
die Mainstraße gezogen, privat. Der 
Hausbesitzer wollte damals einen hor-
renden Mietaufschlag und da hab’ ich 
gesagt: Das mach ich nicht mit und 
habe mich an unseren Personalrats-
Vorsitzenden gewandt. Der hat mir 
Kontakt zur GBG hergestellt und so bin 
ich überhaupt zur Gemeinnützigen ge-
kommen. Ich habe dann eine Wohnung 
zugeteilt bekommen im Herzogenried 
am Schulgarten 2. Das war 1975 und in 
dieser Wohnung wohne ich heute noch. 
Das waren 3 Zimmer, Küche, Bad. Wir 
waren ein 3-Personen-Haushalt, 2 Er-
wachsene und 1 Sohn. Die Wohnung 
haben wir dann bezogen am 10. De-
zember 1975. Wir konnten uns als 
Erstbezug noch raussuchen, in welchen 
Stock und was für eine Wohnung wir 
wollten. Wir hatten damals einen Hund 
und haben uns deshalb die Außenwoh-
nung im 4. Stock genommen. Wir wa-
ren die ersten im Haus, es waren noch 
keine anderen Wohnungen vermietet. 
Danach ging es pö á pö, dass die Woh-
nungen bezogen wurden. Wir zahlten 
am Anfang 520 DM Miete (Warmmiete 
mit Heizung, Warmwasser, Garage, 

ohne Strom). Fernwärme gab es von 
Anfang an. Heute zahl ich 706 Euro. Die 
Wohnung ist 85 qm groß.

Frau Stahl ergänzt: Als unser Sohn vor 
einigen Jahren ausgezogen ist, haben 
wir uns nach einer 2-Zimmer-Woh-
nung umgeschaut, aber nirgends in 
Mannheim hat man die Stadtnähe und 
ist gleichzeitig in Parknähe. Und wer 
hat schon das eigene Schwimmbad vor 
der Haustür wie wir hier? Nirgendwo 
in Stadtnähe ist es so grün rund herum. 
Das war von Anfang an so, die Bäume 
waren natürlich kleiner, aber das Grün 
war von Anfang an so angelegt. Spiel-
plätze für die Kinder waren da und die 
Schule um die Ecke und ich muss sagen: 
Ich fühl mich wohl hier. Unsere Be-
kannten, die auch öfter mal am Wo-
chenende da waren, sagen: Wenn man 
bei Euch auf dem Balkon steht, dass 
merkt man nicht, dass hier so viele 
Leute wohnen. So ruhig, das haben wir 
in unserem kleinen Ort nicht.
Als wir eingezogen sind, war unser 
Sohn noch Schüler und ging in die 
Wohlgelegenschule, weil wir ja vorher 
in der Mainstraße gewohnt haben. Er 
hat dann noch ein Jahr in der Käthe-
Kollwitz-Schule gemacht. Nach der 
Grundschule ist er zur Humboldtschule 
gewechselt. Die IGMH gab’ es zwar 
schon, aber da hat er keine Ambitionen 
zu gehabt. Er wollte auf die Realschule 
und später ins Gymnasium wechseln. 

Willi Albert hat viele Jahre am Theater 
als gelernter Schneider gearbeitet und 
kennt sich darum aus wie in einer 
selbst-genähten Westentasche. Willi 
erzählt:
Ich bin im Juni 1974 eingezogen. Vorher 
bin ich da immer vorbeigefahren, wenn 
ich zur Arbeit bin und hab’ gesehen, da 
wird gebaut. Ich hab da noch in der 
Gartenstadt gewohnt, eine kleine 
Wohnung gehabt mit meiner Frau und 
meinen beiden Söhnen. Als wir hier 
eingezogen sind, war der eine Sohn 16, 
der andere 11 Jahre alt. Der 16-jährige 
ist schon in die Lehre gegangen, der 
11-jährige auf die Schönau ins Peter-
Peterson-Gymnasium. In unserer alten 
Wohnung haben wir einen Kohleofen 
gehabt, hier gab’s Fernwärme und – 
was damals sehr wichtig war, einen 
Müllschlucker. Wir haben uns dann in 
der Familie zusammengesetzt und das 
Für und Wider überlegt: Entweder eine 
größere Wohnung mit Heizung und 
Bad (wir haben zwar vorher auch ein 
Bad gehabt, aber mit Kohleofen) oder: 
wir kaufen uns ein Auto. Und dann 
haben wir abgestimmt: Und da waren 
alle für die Wohnung. Dann bin ich 
zum Wohnungsamt gegangen und hab’ 

da gesagt: Ich tausche eine größere 
Wohnung gegen eine kleinere Woh-
nung. Die größere Wohnung war in der 
Gartenstadt, da hatten wir 4 Zimmer 
mit insgesamt 61 qm. Im Herzogenried 
haben wir 3 Zimmer – 1 Zimmer weni-
ger, also eine kleinere Wohnung – aber 
mit 83 qm. Hab’ ich nie kapiert die Be-
rechnung. Damals ist es nicht nach 
qm-Zahl, sondern nach Zimmeranzahl 
gegangen für den Wohnberechtigungs-
schein. Nach der Abstimmung in der 
Familie hab’ ich mich bei der GBG be-
worben, die waren damals noch in der 
Max-Joseph-Straße, und hab’ nichts 
gekriegt. Dann aber doch – nach ein 
paar Tagen hab’ ich mit meiner Frau 
zusammen den Mietvertrag unter-
schrieben. Eine Wohnung im 10.Stock 
– und da bin ich heute noch. Mittler-
weile sind meine beiden Söhne ausge-
zogen, sind verheiratet, meine Frau ist 
leider vor einem Jahr gestorben, was 
mir immer noch schwer fällt, damit 
zurechtzukommen. Ich bin immer 
noch aktiv, als Gründungsmitglied der 
„Interessengemeinschaft Herzogen-
ried (IGH)“, bin im Oldtimerclub, ob-
wohl ich lebenslang nie ein Auto oder 
einen Führerschein hatte und gestern 
– am 1. Mai – hatten wir eine große 
Ausfahrt mit 177 Oldtimern. 
Die Mietentwicklung ist ähnlich wie 
bei der Familie Stahl – die haben ja 
auch eine 3-Zimmer-Wohnung. 

Frau Schlotthauer erinnert sich: Wir 
sind im Juni 1974 in eine Eigentums-
wohnung am Brunnengarten gezogen. 
Wir hatten vorher auf der Vogelstang 
gewohnt in einem Hochhaus im letzten 
Stock und das hat mein Mann nicht 
ertragen. Er wollte wieder näher an 
den Erdboden. Und da er bei der GBG 
gearbeitet hat und auch an der Planung 
der Herzogenriedbebauung beteiligt 
war, haben wir uns entschlossen, hier 
im Herzogenried wieder auf die Erde zu 
kommen. Ein weiterer Vorteil war die 
Nähe zur Arbeitsstelle meines Mannes. 
So konnte er immer zum Mittagessen 
kommen. Er erzählte immer, dass er 
kurz bevor er zur Mittagspause ging, 
mich anrief: „Margot, schebb die Supp 
raus, ich kumm!“.
Wir haben uns eine Maisonette-Woh-
nung gekauft, mit Garten, ganz ruhig, 
man hört fast nur die Vögel zwitschern. 
Wir sind zusammen mit unseren drei 
Kindern – 13, 9 und 6 Jahre alt - hier 
eingezogen. Die Käthe-Kollwitz-
Schule war im Juni 1974 noch nicht 
fertig und darum mussten die beiden 
jüngeren Kinder noch in die Uhland-
schule gehen, später dann in die IGMH. 
Der älteste Sohn ist weiterhin auf die 
Vogelstang zur Schule gegangen. Die 

Kinder sind inzwischen aus dem Haus, 
Mein Mann ist leider vor 1 ½ Jahren 
gestorben. 
Die Herzogenriedler hatten damals 
noch freien Eintritt zum Park. Das 
gibt’s heute leider nicht mehr. In den 
ersten Jahren waren die Balkons auch 
noch alle toll bepflanzt. Wenn ich mich 
recht erinnere, bekamen wir Gut-
scheine für Balkonpflanzen. Heute hat 
der Balkonschmuck leider sehr abge-
nommen. 
Ich wohne immer noch in der selben 
Wohnung, in die wir 1974 eingezogen 
sind. Ich hab’ schon mal die Fühler 
ausgestreckt nach einer kleineren Ei-
gentumswohnung im Centro Verde – 
aber die haben auch ihren Preis. 

Wie sah es damals aus im  
Herzogenried?

Als Willi Albert  und seine Familie ein-
zogen, gehörten sie zu den Pionieren. 
Die Häuser am Brunnengarten 6 und 8 
waren die ersten, die hier bezugsfertig 
waren. Alles andere war noch im Wer-
den. Vom 10. Stock aus, wo ihre Woh-
nung war und ist, konnten sie genau 
beobachten, wie die Multihalle ent-
stand, der Fernmeldeturm in die Höhe 
wuchs und die Schwebebahn als Teil 
der Bundesgartenschau gebaut wurde. 
Er konnte von oben auch sehen, wie 
eine Musteranlage von Gräbern als Teil 
der Bundesgartenschau entstand.

Es gab schon mal einen Bürgerverein 
im Herzogenried, der von Herrn Hans 
Theuer gemeinsam mit anderen enga-
gierten Bewohnern und Bewohne-
rinnen ins Leben gerufen wurde. Re-
gelmäßig erstellten sie „Das Blättchen“. 
Der Bürgerverein und „das Blättchen“ 
existierten 25 Jahre lang – bis zur Jahr-
tausendwende. Gewissermaßen hat die 
„Interessengemeinschaft Herzogen-
ried“ mit der Zeitung „Herzog“ die 
Nachfolge angetreten. 

Frau und Herr Stahl: Es war eigentlich 
im Werden. Die Grünanlagen waren 
noch nicht alle fertig, weil ja alles noch 
im Bau war, aber es war sauber in un-
serem Gebiet und was uns im Unter-
schied zu heute so auffällt, früher wa-
ren die Kinder da, heute sieht man 
weniger Kinder und dafür mehr 
Hunde. Ich (Frau Stahl) hab’ als Kran-
kenschwester viel Nachtdienst gehabt 
und wenn ich dann nach Hause kam 
und die Kinder gesehen hab’, wie sie in 
die Schule gelaufen sind, ich fand das 
immer toll. Jetzt sind es viel weniger. 
Bei uns im Haus wohnen jetzt wieder 
zwei Kinder. Die Mieterstruktur hat 
sich durch den Generationswechsel 
sehr geändert. Bei uns wohnen viele 
ältere Leute noch von den Erstbewoh-
nern so wie wir und die jungen Leute, 
die jetzt hier wohnen, sind ganz ver-
einzelt und die Fluktuation ist wesent-

lich höher geworden als in den ersten 
10 Jahren. Am Anfang waren es oft Fa-
milien mit Kindern, aber auch Ehe-
paare, teilweise auch ältere Leute, die 
in eine 2-Zimmer-Wohnung gezogen 
sind, die es auch bei uns im Hause gibt. 
Teilweise haben auch gehbehinderte 
Leute, auch im Rollstuhl, bei uns im 
Haus gewohnt, weil die Wohnung ja 
ohne Treppen zugänglich sind. 
Was mich früher sehr angemacht hat, 
als ich noch berufstätig war und woran 
es heute mangelt, es war alles da: Post, 
Einkaufsläden und alle was man sonst 
brauchte. Wir waren richtig zentral, 
wir brauchten nirgendwo hin und heu-
te ist Vieles davon nicht mehr da. Wenn 
man nicht gut zu Fuß ist, ist das heut-
zutage ein Problem mit den Besor-
gungen für’s tägliche Leben.
Der Bus ist immer schon gefahren. Die 
Bushaltestellen sind unverändert ge-
blieben.
Kindergärten sind nach und nach ent-
standen – drei gab’s gleich von Anfang 
an. Viele Eltern haben ihre Kinder noch 
in den Kindergarten in der Hansastra-
ße in St. Nikolaus gegeben. Die Plätze 
waren zu diesem Zeitpunkt ausrei-
chend. 
Vom sozialen Zusammenleben in un-
serem Wohnumfeld kann ich nichts 
Negatives sagen. Früher war in Bezie-
hung zu den Migranten, den Auslän-
dern, eine größere Hemmschwelle da 
– heute ist es selbstverständlicher ge-
worden, zusammen zu wohnen.
Die Bundesgartenschau war ein echtes 
Highlight für das Herzogenried. Die 
Sommerfeste waren auch immer sehr 
schön. Und das Herzogenriedbad ist 
von gleichbleibender Qualität geblie-
ben.

Zum Schluß waren sich alle einig: Wir 
wohnen gerne im Herzogenried – ge-
stern, heute, morgen. Was fehlt? Ein 
gemütliches Cafe als Treffpunkt, ein 
Mehrgenerationenhaus, in dem junge 
und alte Menschen zusammen leben 
und  Geschäfte mit allem, was man für 
den täglichen Bedarf braucht. 

Herzlichen Dank für dieses interes-
sante Gespräch.

Irmgard Rother
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Notdienste
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Polizeirevier Neckarstadt 33 01-0
Krankenwagen 19 222
Notarzt 19 292

öffentliche Einrichtungen
Bücherei 2 93-50 55
Bürgerdienste 2 93-32 52
Familienheim 10 77 20
Gartenstadt Genossenschaft 18 00 50
GBG Mannheim 2 93-50 55
IGMH 2 93-50 41/45
Jugendhaus Herzogenried 2 93-76 66
Käthe-Kollwitz-Schule 293-5741
Kinderhaus Herzogenried 2 93-76 56
LB BW 10 75 80
Quartiermanagement Herzogenried 3 00 98 09 

Kirche und Soziales 
Elterntelefon (0800) 1 11 05 50
Ev. Kirchengemeinde – Zentrales Pfarrbüro     33 28 89
Ev. Kindergarten Krümelchen 30 13 00
Gesundheitstreffpunkt 3 39-18 18
Kath. Kirchengemeinde St. Bonifatius 3 38-5 10
Kath. Kirchengemeinde St. Nikolaus 31 75 67
Kinder- und Jugendtelefon (0800) 1 11 03 33
Seniorentreff Herzogenried  30 18 66
AWO Patientenberatung 336 97 25
Telefonseelsorge (0800) 1 11 01 11

Vereine
MFC Phönix e.V. 30 35 70
Naturfreunde 30 24 69
RRC Endspurt Mannheim 3 36 13 86
Verein der Gartenfreunde (01 72) 7 18 71 39
Regenbogen  SIngers Chor 30 18 68
1. Miniaturgolf Club Mannheim 1968 e.V. 30 50 22

Juli 2012

Di., 03.07. um 19.00 Uhr
» Treffen der IG Herzogenried – Förder-
verein e.V.
Vereinsgaststätte des MFC Phönix, Zum 
Herrenried 10

Sa. 07.07.
» Auftritt der Tanzgruppe und Sänger 
des Jugendhauses Herzogenried auf dem 
Stadtteilfest Schwetzingerstadt

Sa. 07.07. ab 16 Uhr
» Sommerfest im Herzogenriedpark mit 
Musikfeuerwerk und großer Original 
Zumba-Party

Fr. 13.07. um 19.00 Uhr
» Eröffnung der KultTour 2012 im Orffeo 
Studio, Lange Rötter-Str. 23
Veranstaltungszeitraum: Sa. 14.07. und 
So. 15.07.
Das vollständige Programm finden Sie 
unter www.kulttour-mannheim.de.

Sa. 14.07. von 11.00-23.00 Uhr
» 8. Stadtteilfest Herzogenried auf dem 
Schulhof der IGMH, Herzogenriedstr. 50

Mo. 16.07. um 18:00 Uhr 
» Vorbereitung für den Frauensonntag 
(21.10.2012) Garten Melanchthonwiese, 
Lange-Rötter-Str. 

Do. 19.07. 
» Auftritt der Teilnehmer des „S!NG“- 
Projekts
Jugendhauses Herzogenried,  
Zum Herrenried 12

Sa. 21.07. 
» Jungsübernachtung im Jugendhaus 
Herzogenried

Di. 24.07. 
» Kinderdisco im Jugendhaus  
Herzogenried

Di. 31.07. – Fr. 17.08 
» Sommercafé im Jugendhaus Herzo-
genried , von Dienstag bis Freitag jeweils 
von 18:00 bis 21:30 Uhr

Di. 31.07. 
» Grillfest 40 Monate Frauentreff „Frau 
Luther“
vor der Diakoniekirche in der Luther-
straße

august  2012

Di., 07.08. um 19.00 Uhr
» Treffen der IG Herzogenried – Förder-
verein e.V.
Vereinsgaststätte des MFC Phönix, Zum 
Herrenried 10

Mo. 30.07. - Fr. 10.08.  
» Steig Ein Ferienprogramm:
Tanz und Gesangsworkshop  „I Can 
S!ng´“ und „ I Can Dance“
Anmeldung über das Jugendhaus 
Herzogenried 

Mo. 13.08. – Fr. 17.08.
» Sommerfreizeit des Jugendhauses 
Herzogenried (Anmeldung erforderlich)

September 2012

Di. 04.09. und Mi. 05.09. 
» Sommercafé im Jugendhaus Herzo-
genried von 18:00 bis 21:30 Uhr

Do.,06.09.
» Ausflug in den Holidaypark 
Anmeldung über das Jugendhaus 
Herzogenried

Frei., 07.09.
» Ausflug ins Aquadrom
Anm. über das Jugendhaus Herzogenried

Sa. 08.09.
» Krempelmarkt auf dem Neuen 
Messplatz.

regelmäßige termine

um 9.00 Uhr
» Walking und Nordic Walking im 
Herzogenriedpark - Treffpunkt: Kasse 2

täglich geöffnet:
Emil-Schilling-Minigolfpark an der 
Radrennbahn/Herzogenriedstr.
Montag bis Freitag von 15 bis 20 Uhr, 
Samstag, Sonn- und Feiertage von 13 bis 
20 Uhr
Montags bezahlen Senioren nur 1 Euro

JEDEN MONTAG
um 9.00 Uhr
Walking und Nordic Walking im Herzo-
genriedpark - Treffpunkt an der Kasse 2 
des Herzogenriedparks

ab 15 Uhr
Rommé-Nachmittag mit Rosi für 
Jugendliche
Jugendhaus Herzogenried

JEDEN DIENSTAG
von 16 bis 19 Uhr:
Boule-Training, Zum Herrenried 10, 
Gelände des MFC Phönix 02 e.V.

JEDEN MITTWOCH
Von Mai – Juli ab 17 Uhr im Herzogen-
riedpark am „Parcour der Wirtschaft“ : 
betreute Gymnastik mit anschließendem 
Besuch der Kneippanlage für alle 
Interessierten
Anmeldungen bitte an Freunde des 
Herzogenriedparks, Hochuferstraße 27, 
68167 Mannheim, Tel. 333789.

Um 17.45 Uhr
Gymnastikgruppe: Fit auch im Alter im 
Stadtheim der NaturFreunde, Zum 
Herrenried 18

JEDEN DONNERSTAG
um 9.00 Uhr
Walking und Nordic Walking im Herzo-
genriedpark
Treffpunkt an der Kasse 2 des Herzogen-
riedparks

16.30 – 18.00 Uhr
Tanzkreis 50+, Gemeindehaus der 
Melanchthonkirche (Spiegelsaal), Lange 
Rötter-Str. 
Info: Frau Frey Tel. 30 98 576

Donnerstags in der 1. und 3. Woche eines 
Monats um 10.00 Uhr
Offene Radgruppe Oldtimer–Pedalentre-
ter
Treffpunkt bei trockener Witterung: 
Fernmeldeturm Mannheim 
Ltg.: Bürgermentor Manfred Fischer
Dieses Angebot beginnt jedes Jahr nach 
Ostern und dauert bis Oktober.

Donnerstags in den geraden Kalender-
wochen ab 19.30 Uhr
Spieleabend der Rommè-Teufel MaLu im 
Phoenix-Clubhaus, Zum Herrenried 10
Gäste sind herzlich willkommen

an der Diakoniekirche

Lutherstraße 4

MA-Neckarstadt

Öffnungszeiten:

Mittwoch	 13–17	Uhr

Donnerstag	 9–13	Uhr

Freitag	 9–17	Uhr

Diakonie für  
Kinder und  
Jugendliche

Second Hand  
und mehr 
• geben 
• nehmen 
• weitergeben 

www.diakonie-
mannheim.de

DiakoniePunkt  
in Kooperation  
mit der  
Evangelischen  
Gemeinde in  
der Neckarstadt

Püppi - Handpuppen- und Improvisationstheater für Kleinkinder Ermittlungsgruppe Fahrrad

Die GBG – Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft mbH  
wird Namensstifterin

Theater im Herzogenried Fahrradcodierung beim 8. 
Stadtteilfest Herzogenried

die MWS-Halle wird zur gBg-Halle

Klein und doch so fein. Seit einiger Zeit 
existiert hier im Stadtteil auf ehren-
amtlicher Basis eine Puppenbühne mit 
Improvisationstheater für Kinder von 
3- 6 Jahren.

Dank finanzieller Unterstützung durch 
die Interessengemeinschaft Herzogen-
ried – Förderverein e.V. konnte eine 
Puppenbühne samt Inventar ange-
schafft werden. Das Quartiermanage-
ment stellte eine feste Räumlichkeit für 
die Aufführungen (Am Brunnengarten 
20) zur Verfügung.

Aufgeführt wurde als Eröffnungsstück 
„Der Böse Zauberer“. Jetzt ist „Hänsel 
und Gretel“ in Bearbeitung, wo sogar 
wieder das Kasperle mitspielt. Und 
dazu wird vor dem Stück ein Masken-
tanz gezeigt. Die Aufführungspause in 
der Zeit von Juni bis Ende Juli dient der 
Einstudierung des neuen Stücks. Diese 
Aufführung soll dann nach den Som-
merferien laufen jeweils 2 x im Monat 
in der 1. und 4. Woche eines Monats. 
Startbeginn ist Mittwoch, 12. Septem-
ber um 10.30 Uhr

Die Ermittlungsgruppe Fahrrad wurde 
im Mai 2010 „ins Leben gerufen“. Seit-
her werden alle Fahrraddiebstähle 
zentral bearbeitet. Doch nicht nur das 
Bearbeiten der Fahrraddiebstähle, 
auch die Prävention hat sich die EG 
Fahrrad zu ihrer Prämisse gemacht. 
Schon seit Jahren bietet das Polizeiprä-
sidium Mannheim für interessierte 
Bürgerinnen und Bürger Fahrradco-
dierungen an. Dies macht sich seit ih-
rem Bestehen auch die EG Fahrrad zu 
nutze. Bei der Codierung werden die 
Fahrzeuge der Radler mit einer Indivi-
dualnummer versehen, welche es 
möglich macht, ein gestohlenes oder 

Die vormalige MWS Halle Am Herzo-
genried  wird in GBG Halle Am Herzo-
genried umbenannt. Damit wird ein 
fälliger Schritt in die Tat umgesetzt, 
denn im Zuge der Änderung des Ge-
sellschaftsvertrages der MWS Grund-
stücksverwaltungsgesellschafts mbH 
zur MWS Projektentwicklungsgesell-
schaft mbH verliert die ehemalige MWS 
Halle ihre Namensspenderin.

Die GBG Halle wurde nach Abriss der 
Herzogenriedhalle in den Jahren 
2004/05 neu erbaut und im November 
2005 eingeweiht. In ihrem Inneren be-
finden sich 1.550 m² Sportfläche. Der 
umbaute Raum beträgt 30.000m². Die 
Zuschauerkapazität beträgt bis zu 2000 
Sitz- und Stehplätze. Die Baukosten 
betrugen 5,2 Millionen Euro. Seit dem 
01. Januar 2006 ist die Stadt Mann-
heim/ FB Sport und Freizeit Mieterin. 
Die 3-teilbare Sporthalle nach DIN 
18032 ist u.a. geeignet für Fußball, 
Handball, Basketball, Volleyball, 

Jeder kann dazu kommen. Anmel-
dungen sind jedoch erforderlich, um 
die Teilnehmerzahl im Raum über-
schauen zu können. Bitte bei Frau 
Isolde Frey im Voraus rechtzeitig an-
melden, damit wir entsprechend dis-
ponieren können: Tel 0621 – 30 98 576

Der Eintritt ist frei. Um eine kleine 
freiwillige Spende für laufende An-
schaffungen wird gebeten.

Bis bald
Ihre PuppenspielerInnen

übrigens
PÜPPI  sucht
noch eine engagierte PuppenspielerIn 
zum Mitmachen
Auftritt einmal in der Woche immer 
am Freitagmorgen.
Ansprechpartner: Manfred Fischer – 
Tel 47 76 92

verlorenes Fahrrad dem Eigentümer 
einfacher wieder zukommen zu lassen. 

Zum 8. Stadteilfest Herzogenried am 
14.07.2012 wollen wir diesen, für Bür-
ger kostenlosen Service wieder anbie-
ten. Wir benötigen den Eigentums-
nachweis und einen Personalausweis 
oder Pass.
Voranmeldungen nehmen wir gerne 
entgegen. Erreichbar sind wir beim 
Polizeirevier MA-Neckarstadt unter 
der Rufnummer 0621-3301301.

Polizeihauptmeister E. Reisig

Schul- und Vereinssport. Sie ist Heimat 
so mancher Sportgroßveranstaltung. 
Beispielsweise ziehen die Europacup-
spiele der Rhein-Neckar Löwen, das 
MM Morgen Masters oder das zweijäh-
rig stattfindende Albert Schweitzer 
Turnier immer wieder tausende Zu-
schauer in den Bann. 

„Daher ist es für unser Unternehmen 
natürlich sehr schön hier als Namens-
geber zu fungieren“, erklärt Wolfgang 
Bielmeier, Geschäftsführer der GBG, 
„denn schließlich ist die Halle in 
Mannheim und Umgebung mittlerwei-
le eine feste Institution und wir wollen 
ihre Strahlkraft natürlich auch nutzen, 
um für uns unsere Produkte Werbung 
zu machen.“ 

GBG - Mannheimer Wohnungsbau-
gesellschaft mbH

Unternehmenskommunikation
Christian Franke
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EKZ Am Steingarten
Post-Apotheke 301030
Schreibwaren Fischer, Fässler und Urbanczy 71 89 72 73 
Friseur Am Steingarten 303414
Bäckerei Zorn 301550
Getränkemarkt Fischer 332193
Döner Reyna 3068723

EKZ Ulmenweg
VR Bank Rhein Neckar eG 1282 0
Hair-Gallery Buchta 306030
Herzogenried-Apotheke 30 19 00
Optik Vogel 302363
Schreibwaren - Tabakbörse Anders 302221
Roll In e.V, Tel. 303212
Aroma-Supermarkt, 30978738
Keko Döner 3068695 

Ärzte 
Allgemeinmedizin: 
Dirk Otto Friedrich 301840 
Johann-Weiß-Str. 33a

Kinder- und Jugendmedizin:
Dr. Margarethe Gergely 301748
Am Steingarten 2

Innere Medizin: 
Dr. Marie-Luise von der Heide  301422
Am Steingarten 8

Zahnärzte:
Dr. Michael Knoll, Am Steingarten 2 305657
Dr. Robert Feller, Am Brunnengarten 5 302232
Dr. Julius Györbiro, Herzogenriedstraße 15 304550

Sperr-Notruf für für EC- und Kreditkarten, Ausweise, Handys (in Deutschland gebührenfrei)  116 116 

Für die neue Kampagne suchen wir Leute  

die Spaß an Bewegung und am Tanzen haben. 
 

Wir suchen verschiedenes: 

- Kleine Kinder ab 3 Jahren ---) für eine Minigarde ☺ 
- Junge Menschen ab 6 Jahren ---) für eine Jugendgarde 
- Teenager ab 11 Jahren ---) für eine Juniorengarde 
- Und alles ab 15 Jahren für unsere bereits vorhandene Aktivengarde 

 

Gerne auch Jungs und /oder Männer ☺  ☺  ☺ 
 

  

Meldet euch doch 

bei unserem Team 

für nähere Infos 

  

 

 
 

Gardeministerin Rita Seitz : 0621-738551 

Trainerin Julia: 0173-5735965 /// J.Guilmin@gmx.de (Sport-&Gesundheitstrainerin 

(Diplom seit 2011), Sozialassistentin Bereich Erzieherin seit 2008) 

Trainer Markus: 0174-3583611 /// (BDK-Trainerausweis seit 2006) 

Käthe-Kollwitz-Schule

Käthe-Kollwitz-Schule

Der 5.501. Papierkorb in Mannheim

Frühlingsfest an der Käthe-Kollwitz-Schule

Besuch des Maimarkt und Maimarkt-turniers

eine neuinvestition für Sauberkeit im Herzogenried

Am Freitag, dem 25.05.2012 fand in der 
Zeit von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr unser 
Frühlingsfest statt.

Musikalisch eröffnet wurde das Fest im 
Foyer. Mit schwungvoll vorgetragenen 
Liedern stimmte uns der Chor auf das 
Fest ein. In den Klassenzimmern wur-
den vielerlei Aktivitäten durchgeführt. 
Es wurden abwechslungsreiche Bastel-
arbeiten rund ums Thema Frühling 
angeboten. Im Musikzimmer wurde 
gesungen und die eigenen Stimmen 
durften vorgetragen und ausprobiert 
werden.
Bei Geschicklichkeitsspielen unter dem 

Am Montag, dem 7. Mai 2012, besuchten die Klassen 4a und 4b den Mannheimer 
Maimarkt. Mit Bus und Straßenbahn fuhren wir zum Maimarktgelände. Dort 
angekommen machten wir eine Frühstückspause und besuchten dann einige 

Hier blicken wir in einen Straßenpa-
pierkorb. Immerhin: Einige Mitmen-
schen haben ihren Unterwegs-Abfall 
ordnungsgemäß hier deponiert und 
nicht achtlos oder gar absichtlich auf 
die Wiese bzw. den Weg geworfen.

Der Papierkorb, in den wir hier blicken, 
hängt neuerdings am der Ecke Max-
Josef-Straße / Durchgang zur Klein-
gartenanlage bzw. Wohnbebauung. Er 
soll dazu beitragen, dass dieser Durch-
gang zukünftig etwas sauberer wird. – 
Ein frommer Wunsch?

Zu Füßen des neuen Papierkorbs sah es 
am Tag der Fotografie leider nicht gera-
de so toll aus. Hoffen wir, dass es ein 
böser Windstoß war, der den Inhalt 
eines herrenlosen Gelben Sacks vorbei-
geweht hat. 

Der Papierkorb wurde vom Fachbe-
reich Abfallwirtschaft montiert, nach-

dem die Interessengemeinschaft Her-
zogenried (IGH) darum gebeten hatte. 
Bei einem gemeinsamen Ortstermin 
des Fachbereichs und unseres Quar-
tiermanagers Michael Lapp war zuvor 
der Bedarf festgestellt worden.

Nach Angaben des Fachbereichs hat 
Mannheim im Vergleich zu anderen 
Großstädten deutlich mehr Papierkör-
be aufzuweisen: 4.000 vom Fachbe-
reich Abfallwirtschaft und 1.500 vom 
Fachbereich Straßenbetrieb und Grün-
flächen betreute Behälter. Somit ist 
unser neuer Papierkorb der 5.501. ;-) 
Aufgrund der hohen Anzahl bereits 
über das Stadtgebiet verteilter Papier-
körbe ist die Stadtverwaltung sehr zu-
rückhaltend mit der Anbringung zu-
sätzlicher Behältnisse.

Wir wünschen dem Neuling, dass er 
nie Hunger leiden muss und immer gut 
gefüttert wird (aber bitte nicht mit 
Hausmüll!!).

Realistisch betrachtet wird auch noch 
die regelmäßige Reinigung der be-
sagten Wegstrecke verbessert werden 
müssen. Denn eine Müll-Meile passt 
nicht in unser schönes Wohngebiet!

Thomas Trüper (IGH)

Schatten der Bäume des Schulhofs wa-
ren Ausdauer und Konzentration ge-
fordert. Das Dosenwerfen auf der Wiese 
war sehr gefragt. Unermüdlich bauten 
die Kinder die Dosen wieder zu Pyra-
miden auf und hatten viel Spaß beim 
Spiel. Der Seifenblasenstand im Freien 
war wie im vergangenen Jahr eine 
große Attraktion. Die Kinder schauten 
begeistert den großen und bunten Sei-
fenblasen hinterher. Das Schminken 
fand großen Zulauf und es bildeten sich 
lange Schlangen. Alle warteten gedul-
dig bis sie an der Reihe waren und ihre 
Gesichter fantasievoll und farbenfroh 
geschminkt wurden. Das Torwand-

schießen vor der Turnhalle war ständig 
umlagert und heiß begehrt, obwohl 
Wartezeiten in Kauf genommen wer-
den mussten. Der Konkurrenzkampf 
war groß: Wer wird es schaffen, sechs 
Tore zu erzielen?

Zum ersten Mal nahmen in diesem Jahr 
die Mannheimer Lions mit einem In-
formationsstand zu dem Gesundheits-
programm Klasse2000 teil. Die Käthe-
Kollwitz-Schule beteiligt sich seit fünf 
Jahren an diesem Programm und wur-
de zu diesem Schuljahr zertifiziert. Die 
Kinder freuten sich über Luftballons 
und Sticker.

Das Wetter meinte es in diesem Jahr 
gut mit uns. Die Sonne schien den 
ganzen Nachmittag bei angenehmen 
Temperaturen. Die zahlreichen Sitz-
plätze im Freien  waren ständig belegt.  
Erholen konnte man sich mit Kaffee 
und Kuchen, bei Speisen und Ge-
tränken. Für das leibliche Wohl hatte 
wie immer bestens der Förderverein 
gesorgt. 
Unser Dank gilt den zahlreichen Eltern, 
die uns beim Auf- und Abbau, bei der 
Bewirtung und als Helfer in den Klas-
senzimmern tatkräftig unterstützten.

Ulrike Hammer

Ausstellungshallen. So waren wir in 
den Tierschau-Hallen, in der Spielewelt 
und in der Baden-Württemberg-Halle. 
Dort bekam jeder von der Firma ALWA 
ein Getränk und ein Glas geschenkt.

Anschließend gingen wir zum Tur-
nierplatz und konnten zwei verschie-
dene Reitturniere sehen. Der Reiter-
verein Mannheim hatte die Schulen 
eingeladen. Wir durften bei einer 
Dressurprüfung für behinderte Spor-
treiter zuschauen und sehen, dass man 
trotz einer starken körperlichen Be-
hinderung diesen Sport ausüben kann. 
Dann konnten wir einer Reiterin viele 
Fragen dazu stellen. Anschließend 
gingen wir auf die Tribüne und jeder 
bekam ein kam ein Lunchpaket.

Jetzt kam der spannende Teil, das Bar-
rierenspringen der Springreiter. Dabei 
müssen sechs hintereinander stehende 
Sprünge überwunden werden, wobei 
jeweils das nächste 10 cm höher ist. Das 
war sehr interessant, vor allem weil 
wir alle nach der Hälfte der Prüfung 
auf den Springplatz durften und direkt 
miterleben konnten wie die hohen 
Sprünge von Pferd und Reiter über-
wunden wurden. Natürlich waren wir 
alle sehr stolz, denn der Sieger war der 
Mannheimer Armin Schäfer.
Am nächsten Tag haben wir uns beim 
Reiterverein Mannheim für die groß-
zügige Einladung bedankt.

Hildegard Machat
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Hilfe  für Menschen

Wir helfen und entlasten Familien und Angehörige. 
Rufen Sie uns an:

☎ 0621 / 28000-341
Sozialstationenverbund der Ev. Kirche in Mannheim 
M1, 1a, 68161 Mannheim
www.sozialstationen-mannheim.de

Ambulante Pflege
Nachbarschaftshilfe
Seniorenberatung

R
R
R

„Ich bin krank  
gewesen und ihr habt  
mich besucht“  
(Matthäus 25,36)

KulturQuer QuerKultur

Kulttour 2012: interkulturelles Kunst- und Kulturfest
Zum sechsten Mal findet in diesem Jahr 
die KultTour statt: am 14. und 15. Juli 
2012. Ursprünglich war dieses Ereignis 
nur auf die Neckarstadt-Ost be-
schränkt. Mittlerweile schließt der 
Kulturspaziergang Teile der angren-
zenden Stadtteile Herzogenried und 
Wohlgelegen ein. Und in diesem Jahr 
ist das Stadtteilfest Herzogenried wie-
der Teil der KultTour.

Am 14. und 15. Juli (Eröffnung am Frei-
tag, 13.Juli 2012 im Orffeo-Studio 
(Lange Rötter-Str. 23) finden also, wie 
Sie dem Programm entnehmen kön-
nen, mehrere unterschiedliche Kultur-
ereignisse statt, die alle Teil der Kult-
Tour sind: Der traditionelle 
Kulturspaziergang durch die Neckar-
stadt-Ost, das Stadtteilfest im Herzo-
genried und das Arabische Kulturfest 
in Biotopia, neben dem Gelände der 
ehemaligen Turley-Kaserne.

Insgesamt nehmen über 90 Kultur-
schaffende an der diesjährigen Kult-
Tour teil. Künstlerinnen und Künstler 
vieler Sparten (Literatur, Bildende 
Kunst, Musik, Malerei u.a.) zeigen an 
36 Orten ihr Können.

Bei den Orten handelt es sich zum 
großen Teil um Künstlerateliers, um 
offene Plätze wie den Schulhof der In-
tegrierten Gesamtschule Herzogenried 
oder den Alten Messplatz. Um Kultu-
reinrichtungen wie das Theater Oliv 
oder die private Musikschule Orffeo-
Studio, und um kulturinteressierte 
Cafés. 

Um Kirchen, Restaurants und Ge-
schäfte. Oder um Kunstgewerbeate-
liers oder um Orte, die den Künstle-
rInnen für die Dauer der Kulttour ihre 
Räume zu Verfügung stellen, wie z.B. 
die Biotopia Arbeitsförderungsbetriebe 
gGmbH.

Getragen wird die Veranstaltung von 
dem Verein KulturQuer QuerKultur 
Rhein-Neckar e.V., der es sich zur Auf-
gabe gemacht hat, den interkulturellen 
Austausch zu fördern, sowie dem 
Quartiermanagement Herzogenried. 
Das vollständige Programm finden Sie 
unter www.kulttour-mannheim.de.

Die Programmflyer liegen bereits seit 
Mitte Juni an allen wichtigen öffentlich 
zugänglichen Orten und Plätzen in 
Mannheim, in der Neckarstadt-Ost 
und im Stadtteil Herzogenried aus, z.B. 
in der Stadtbibliothek Herzogenried, 
im Jugendhaus Herzogenried, im 
Quartiermanagement Herzogenried, 
in den beiden Einkaufszentren Ulmen-
weg und Am Steingarten. 

Sie sind alle herzlich eingeladen zu 
kommen, zu schauen und zu staunen!

Das Programm wurde zusammenge-
stellt von Gisela Kerntke, Thu Trang Ly, 
Dr. Helmut Orpel (KulturQuer Quer-
Kultur Rhein-Neckar e.V.) und von 
Michael Lapp (Quartiermanager Her-
zogenried).

Gisela Kerntke

Evang. Kirche in der Neckarstadt

Theater oliv
Liebe Theater- und Kulturfreunde,
ich möchte Sie/Dich gerne an das su-
pertolle und soziale Angebot des Thea-
ter Oliv erinnern.

Das, am Alten Messplatz in der Neckar-
stadt beheimatete Theater, bietet Men-
schen, die sich von ihrem kleinen 
Budget keine Eintrittskarte erlauben 
können, die Möglichkeit für 1 € eine 
Vorstellung ihrer Wahl zu besuchen 
(außer Gastspielen). Die Evangelische 
Gemeinde in der Neckarstadt legt dann 
noch 1 € drauf!

Das Programm findet sich unter: 
www.theateroliv.de

Wenn das nicht den Weg in die Diako-
niekirche lohnt. Karten erhalten Sie 
direkt bei mir. Dienstags erreichen Sie 
mich fast immer, sonst einfach kurz 
vorher anrufen (Tel: 0621/97 60 46 92).

Falls dieses Angebot Sie/Dich selbst 
nicht betrifft, wäre es nett Sie/Du wür-
den es weiter kommunizieren, so dass 
möglichst viele Menschen in den Ge-
nuss eines Abends im „Oliv“ kommen 
können.

Martina Böffert 

Sachspenden für Ungarn

Sachspenden für 
ungarn gesucht!
Wir bitten um Sachspenden für be-
dürftige Menschen in Südungarn.

Alles, was noch zu gebrauchen ist, zum 
Beispiel: 
Kleidung und Schuhe für kleine und 
große Menschen, Geschirr, Spielsa-
chen, Schulranzen, Kohleöfen – ein-
fach alles, was zum Leben gebraucht 
wird

Wir holen Ihre Spende gerne bei Ihnen 
zu Hause ab.

Der Transport nach Ungarn, die Orga-
nisation und die Verteilung der Spen-
den liegt in den Händen von
Herrn u. Frau Besir, Sandhofen 
Tel.: 0152-29310174

Abholung: 
Roswitha Rief 

Tel.: 773582
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werden Sie Mitglied im Förderverein Freunde des Herzogenriedparks e. V. 
und engagieren Sie sich für weitere Verbesserungen im Park.

Aktiv für den Herzogenriedpark

Kontakt: FdH e. V. • Hochuferstr. 27 • 68167 Mannheim • rolf.dieter@mannheim.de

* Neuer Wasserspielplatz 
* Boule-Anlage
* Parcours der Wirtschaft 
* Kneipp-Anlage erneuert 

Bisher geleistet * Fahnen am Eingang Grenadierstrasse
* Steggeländer in der Multihalle 
 neu gestrichen.

Beitrittserklärung und Abbuchungsermächtigung

Hiermit erkläre ich:  Name ........................................  Anschrift .....................................................................................
meinen/unseren Beitritt zum Förderverein „Freunde des Herzogenriedparks“ 
(Einzelmitglied 5,00 EUR Jahresbeitrag oder Familien/Institutionen 10,00 EUR) – Nichtzutreffendes bitte streichen –

Der Beitrag kann von meinem Konto abgebucht werden:

Konto Nr.: ..........................  BLZ: ...................................... bei der ..................................................................................

Datum ...............................   Unterschrift ...................................................................

12011 Anz_Herzogenried_RZ_230x107_mForm.indd   1 04.05.2012   12:15:00 Uhr

Diakoniekirche Plus Die Initiative „13haFreiheit“ stellt sich vor:Die Stadtbibliothek auf drei Rädern

die diakoniekirche Plus informiert Konversion - Schafft die Bürgerbeteiligung 13haFreiheit?Bibliobike mittwochs im Herzogenriedpark

„…und immer wieder Eva!“ - 
Mitarbeit beim Frauensonntag
Für den 21. Oktober planen einige Frauen der Evange-
lischen Gemeinde in der Neckarstadt einen Gottes-
dienst zum Frauensonntag in der  Diakoniekirche mit 
anschließendem Beisammensein und Mittagessen. Im 
Zentrum der Vorbereitung wird „Eva“ stehen. Eva, 
die Frau des Anfangs, die Mutter alles Lebendigen und 
gleichzeitig Projektionsfläche für Phantasien, Verun-
glimpfungen und Schuldzuweisungen.
Herzlich laden wir interessierte Frauen zu folgenden 
Vorbereitungsterminen mit jeweils zwei Stunden ein:
Mo, 16.07., 18:00 Uhr: Garten Melanchthonwiese, 
Lange Rötterstraße 
Mo, 24.09.und Mo, 15.10. um 18:00 Uhr und Sa, 20.10. 
um 10:00 Uhr:: Diakoniekirche, Lutherstraße 

Frauentreff „Frau Luther“
Jeden letzten Dienstag im Monat treffen sich in der Diakoniekirche interessierte 
Frauen von 19:00 bis 21:00 Uhr um sich und ihre Sinne anregen zu lassen. Je nach 
Thema und Programm ist Zeit mit Kopf, Herz und Hand für Begegnung und das 
Erspüren eigener, neuer Möglichkeiten und Chancen. Wir starten mit einem ge-
meinsamen Essen (gegen Spende), widmen uns dann dem Thema des Abends und 
enden, mit denen, die möchten, mit einem Segenskreis am Altar.
Di., 31.07.: Grillfest vor der Kirche! Wir feiern 40 Monate Frauentreff „Frau Lu-
ther“.
Di., 28.08.: Auf der Suche nach dem Weg – eine inhaltliche und kreative Annähe-
rung an Symbol und Botschaft von Labyrinthen.

Martina Böffert 
Telefon: 0621/ 97 60 46 92 oder boeffert@diakonie-mannheim.de

DiakoniePunkt Luther
Lutherstrasse 2 - 68169 Mannheim

Viele pfeifen es bereits von den Dächern: im Rahmen der Konversion ehemaliger 
Militärflächen praktiziert die Stadt Mannheim erfreulicherweise ernsthafte Bür-
gerbeteiligung. Dazu werden im Weißbuch der Stadt Richtlinien formuliert und 
ausdrücklich alternative Wohn- und Lebensformen einbezogen und gewünscht. 
Auf dieser Grundlage hat sich unter anderem der Runde Tisch gemeinschaftliches 
Wohnen gegründet, der vom Konversionsbüro unterstützt und begleitet wird. Die 
seit 2010 bestehende Initiative 13haFreiheit und 4 andere Wohnungsinitiativen 
treffen sich dabei regelmäßig, um zusammen ihr gemeinsames Ziel zu erreichen, 
das da heißt selbstverwaltet wohnen, leben und arbeiten. Besonders im Fokus 
sind dabei derzeit die nun bereits vier Jahre leer stehenden Turley-Barracks.

Anders wohnen, anders leben ist eines der Leitmotive unserer Initiative 13haFrei-
heit. Dazu gehört es für uns auch darum Wohnraum zu nutzen, der nicht dem 
kommerziellen, spekulativen Markt unterworfen ist, sondern auch sozialen und 
humanistischen Werten entspricht. Es geht uns vor allem darum, Freiraum zu 
schaffen, selbstorganisiertes und nachbarschaftliches Wohnen und Leben aktiv 
selbst zu gestalten, anstatt mieten nur zu konsumieren. Gegenseitige Hilfe sowie 
gewaltfreies und solidarisches Miteinander bilden einen wichtigen Grundpfeiler 
für das Gelingen unseres Projektes.

Attraktiv wird unser Wohnprojekt durch die angestrebte Vielfalt. Soziale Durch-
mischung und unterschiedlichste Lebensentwürfe sollen in unseren Häusern 
gelebt werden und ein stabiles Fundament bilden. Ob WG, Paar, Single, Alte und 
Junge, gehandicapte Menschen, Wahlfamilien, Schwule und Lesben, Menschen 
mit Migrationshintergrund – alles was bunt macht soll möglich sein. Vorurteile 
und Diskriminierung jeglicher Art sind bei uns völlig fehl am Platz und uner-
wünscht.

Unsere Wohnungen sollen barrierefrei und kostengünstig sein, gleichzeitig aber 
soweit möglich gutem ökologischem, Ressourcen schonenden Standard entspre-
chen.

Wer das gut findet und mehr von uns, den Ideen, unserem Konzept und Selbstver-
ständnis wissen will kann unsere Homepage unter www.13hafreiheit.de besu-
chen. Dort stehen auch die Termine unserer öffentlichen Treffen und unser Kon-
takt.

Seit April diesen Jahres hat die Stadtbi-
bliothek Mannheim ein neues Gefährt 
im Einsatz: das Bibliobike. Außerge-
wöhnliche Kinderbücher und span-
nende Spiele werden mit diesem „La-
stesel“ in einer Box auf der Vorderachse 
regelmäßig zu Spielplätzen in die 
Mannheimer Parks transportiert. Das 
Fahrrad als umweltfreundliches Fort-
bewegungsmittel kann vor allem über-
all dort eingesetzt werden, wo Trans-
portmittel mit Motor nicht zugelassen 
sind bzw. aufgrund ihrer Größe nicht 
hingelangen.
Seit Ende April fährt das Bibliobike je-
den Mittwochnachmittag das Höhlen-
labyrinth im Herzogenriedpark an und 
hat auch schon einige kleine Stammle-
serinnen und -leser gewinnen können. 
Im Gästebuch durften sich diese vere-
wigen, Medienwünsche eintragen und 
dem Bibliobike ein Bild malen.
Wimmel- und Haibücher sowie die 
Spiele kommen bei den Kindern erfah-
rungsgemäß besonders gut an. Wer ei-
nen Bibliotheksausweis dabei hat, 
kann viele der mitgebrachten Medien 
auch vor Ort ausleihen und mit nach 
Hause nehmen. Der Ausweis ist jedoch 
keine Pflicht – jeder, der Lust hat, darf 
die Medien so lange das Bibliobike dort 
ist, entdecken und sich mit auf seinen 
Platz nehmen oder es sich auf der Spie-
ledecke gemütlich machen und sich 
vorlesen lassen. 
Der Inhalt des Bibliobikes wird stets 
nach Wünschen verändert, somit gibt 
es jede Woche Neues zu entdecken. Für 
Fragen und Anregungen steht Bettina 
Harling gern zur Verfügung.

Bibliobike unterwegs
Mittwochs: 
Herzogenriedpark am 
Höhlenlabyrinth

Donnerstags: 
Luisenpark am Burgspielplatz, 
Wasserspielplatz oder Freizeithaus

Jeweils von ca. 14.00 - 17.30 Uhr 
bei gutem Wetter

Kontakt: 
Bettina Harling, Tel.: 293-8912

Natürlich ist das Treten und Lenken 
mit rund 70 Medien in der Box nicht 
ganz einfach, aber Lisa Kreuzer, Prak-
tikantin in der Bibliothekspädagogik, 
welche das Projekt noch bis August 
betreut, ist darin bereits erprobt. Nach 
anfänglichen Bedenken bezüglich des 
Innenstadtverkehrs und den Straßen-
bahnschienen klappt das Fahren vom 
Parkhaus in N1 bis zu den „Haltestel-
len“ nun jedes Mal besser. „Nur die 
Kurpfalzbrücke macht mir immer 
noch zu schaffen“, so Lisa Kreuzer.

Das Bibliobike auf dem Stadtteil-
fest Herzogenried am 14. Juli:
Die Stadtteilbibliothek Herzogenried 
veranstaltet eine Märchenaktion mit 
Kamishibai-Vorstellungen (japa-
nisches Papiertheater). Das Bibliobike 
ist auch dabei!

Stefanie Bachstein

Unterstützung für unser Projekt hat viele Gesichter: aktives Mitmachen und Ge-
stalten, Mitglied werden, finanzielle Unterstützung durch Spenden oder Direkt-
kredite, später mit uns wohnen und leben oder einfach nur weiter sagen.

Für 13haFreiheit: 
P.Neumann
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JULI 2012 BERATUNGSMONAT:  
 „REISEAPOTHEKE“ +  
 Gesunde Sommerhaut 
14.07.2012 STADTTEILFEST
06.-18.08.2012 SOMMERPAUSE  
 DER APOTHEKE
25.09.2012 TAG DER ZAHNGESUNDHEIT

Jugendredaktion

                   Streetdancecontest im  

Am Samstag, den 5.5.2012 fand im Jugendhaus Herzogen-
ried der 15. Streetdancecontest statt. Es wurde in 3 
Kategorien um die Wette getanzt. In der Kategorie 1 (6-11 
Jahre) siegten die „ Hip Hop Hotties“ vom Physical Funk 
Dance Studio in Edingen. Sie fielen der Jury durch hohe 
Konzentration und sehr viel Spaß am Tanzen auf. In der 2. 
Kategorie, in der Tänzer und Tänzerinnen zwischen 12 und 
15 Jahren teilnahmen, tanzten sich die „Frantic Freaks“ aus 
Kehl zum Sieg. Zwischen den 3 Contests fand immer eine 
Battlerunde statt, die mit sehr viel Begeisterung vom 
Publikum bewundert wurde. Dies hing zum einen mit den 
außergewöhnlich guten Freestylern aber auch von unserem 
sehr sympathischen Moderator Mr. Lui Fasini zusammen.
An dieser Stelle sollte man unsere wundervolle Jury 
vorstellen. Diese bestand für den Contest der Jüngeren aus 
den „Incredible Movements“, die schon seit Jahren im 
Jugendhaus Herzogenried trainieren. Zum anderen aus 
Anna, die mit den Physical Funks die Tanzwelt 
revolutionierte. Mr. B- Boy Tomek, der uns persönlich von 
seinem Können als Breakdancer überzeugte. Und last but 
not least Miss Dominique Miller, die in unserem JH ihre 
Jugend verbrachte und zur Zeit die Modewelt erkundet bei 
Germany's Next Topmodel.
Diese Jury beurteilte alle Tänzerinnen und Tänzer nach 
Choreografie , Technik/ Synchronität, Kreativität/ Kostümen, 
Effekte und Ausstrahlung/ Sicherheit.
Im letzten Contest gewannen nach diesen Kriterien 
„Incredible Movements“. Den 2. Platz machten die „ Dance 
Keepers“ aus dem Jugendtreff Kirchheim und die zwei 3. 
Plätze gingen an die „No Names“ aus dem JH HZR und an 
die „ Lady Jags“ auch aus dem Gastgeber- JH.
Wir bedanken uns recht herzlich bei allen Jugendlichen aus 
dem S!NG Projekt, die mit professionellem Gesang 
beeindruckten und bei allen  Ehrenamtlichen Helfern für die 
tatkräftige Unterstützung und hoffen noch viele weitere 
dieser gut besuchten Contests anbieten zu können. 

Fun & Music e.V

Blasmusik im modernen Brassband-Stil
Sie sind kein Blasorchester, kein Fanfarenzug, keine Guggenmusik, keine Fas-
nachtskapelle, keine Big Band und auch keine Tanzcombo – sie haben ihren völlig 
eigenen Stil; eine Mischung aus den besten Eigenschaften aus all diesen Sparten: 
Die derzeit 19 Musikerinnen und Musiker der modernen „Brassband“ Fun & Mu-
sic. Das Wort „Brass“ kommt dabei aus dem Englischen und deutet das an, womit 
die „FuMus“, wie sich die Band selbst nennt, spielen, Blechblasinstrumente. 
Hierzu zählen Trompeten, Hörner, Posaunen, Baritone und die ganz großen Sou-
saphone. Rhythmisch untermalt wird das Ganze von modernen Trommeln in 
unterschiedlichen Größen und Klangfarben. 

Fun & Music bezeichnet sich selbst die „erfrischend andere Brassband aus dem 
Mannheimer Norden“. Erfrischend anders sind sie, da sie nicht den ernsten und 
strengen Militärstil, wie er bei vielen Musikvereinen üblich ist, pflegen, außerdem 
legen sie Wert auf gemeinsame Ausflüge neben Proben und Auftritten. Besuche in 
Freizeitparks, wie Tripsdrill, oder andere gemeinschaftliche Aktionen sollen dazu 
dienen, auch abseits der Musik gemeinsam Spaß zu haben. Da sich die Band nicht 
wie andere fest auf einen Stadtteil beschränken will, sondern das Haupteinzugs-
gebiet der Musikerinnen und Musiker nach außen repräsentieren will, beschreibt 
der Namenszusatz „Mannheimer Norden“, ihr Einzugsgebiet. Gemeint sind damit 
alle Stadtteile nördliche des Neckars, somit auch Herzogenried. Im Herzogenried 
selbst hat Fun & Music bereits lautstark beim Stadtteilfest, beim Weihnachts-
markt und beim Neujahrsempfang Flagge gezeigt. 

Der kleine Verein, der erst im November 2010 gegründet wurde hat bereits eine 
bemerkenswerte Entwicklung hinter sich gelegt: Erste Früchte konnten die Musi-
kerinnen und Musiker im vergangenen Oktober bei der Baden-Württember-
gischen Landesmeisterschaft einfahren, hier gewannen sie die Silbermedaille als 
Brassband und konnten sich als jüngster Verein für die Deutsche Meisterschaft in 
Erfurt qualifizieren. Auch dort kamen sie aufs „Treppchen“ - lediglich 0,3 Noten-
punkte trennten die Bronzegewinner von einer weiteren Silbermedaille. In der 
Erfurter Messehalle, in der sonst Größen wie Mario Barth, Bülent Ceylan oder 
Helene Fischer auftreten beeindruckten sie die fachkundige Jury u. a. mit den 
Stücken „Hero“ von Mariah Carey und „One Moment in Time“ von Whitney Hou-
son. 
Doch die Band besteht keineswegs aus Profis - es sind reine Hobbymusiker, die 
Spaß am gemeinsamen Musizieren haben und diesen Funken auch auf das Publi-
kum überspringen lassen wollen. Sie verdienen somit auch nicht ihr täglich Brot 
mit der Musik, sondern lediglich Applaus für ihre Leistung. Und so spielen sie zu 
allen Gelegenheiten: Ob Familienfeiern, Firmenevents, Vereins- und Stadtfeste, 

Kerwe, Fasching, Musik- und Volksfeste – ihr Musikstil und ihr breit gefächertes 
Repertoire decken nahezu alle Anlässe, Altersklassen und Geschmäcker ab. 

Neben ihrer Musik liegt den „FuMus“ auch die Jugendarbeit und Jugendförderung 
sehr am Herzen. Der gemeinnützig anerkannte Verein möchte Jugendlichen eine 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung bieten, die ihnen Spaß macht und etwas bringt. 
So konnten sich im vergangenen Jahr bereits zwei Jugendliche des Vereins vor 
Publikum und einer Fachjury beim Mannheimer Bläsercontest als Solisten jeweils 
einen zweiten Platz sichern. 

Fun & Music versteht sich ausdrücklich nicht als „Thekenmannschaft“, probt 
nicht in irgendwelchen Wirtschaften im Hinterzimmer, sondern in gemütlicher 
Atmosphäre mittwochs und freitags, jeweils von 19 bis 21 Uhr in den Räumen der 
ev. Gethsemane-Gemeinde in Waldorf-Ost in der Wiesbadener Straße direkt ne-
ben der ehemaligen III. Med. Klinik. Wer sich im Alter zwischen Grundschule und 
Rente befindet und gerne bei Fun & Music mitmachen möchte, kann ganz unver-
bindlich bei den Proben reinschauen. Nähere Infos und Anmeldungen zum Rein-
schauen gibt es unter der Telefonnummer 0152-09233423 oder per E-Mail: kon-
takt@funandmusic-mannheim.de. Instrumente, Lehr- und Notenmaterial wird 
jedem Spielen vom Verein kostenfrei leihweise zur Verfügung gestellt und der 
Mitgliedsbeitrag beläuft sich lediglich auf 10 Euro pro Person im Jahr. 

Manuel Garofano
1. Vorsitzender & Musikalischer Leiter
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FÜR MANNHEIM.
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Wir beraten Sie gerne und erstellen

Ihre Einkommensteuererklärung*

STEUERN 

auf Ihre Rente!

Im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach § 4 Nr. 11 StBerG, zeigen 
wir Ihnen alle Möglichkeiten auf, um Ihre Steuervorteile zu nutzen.

*

Kennen Sie den Dr.-Günter-Weg?

oder jeden tag eine gute tat.
Dies ist gar nicht so schwer. Sie 
brauchen sich nur im Bereich des 
EKZ Ulmenweg aufzuhalten.

Folgendes ist passiert:
Zwei junge Frauen stehen vor den Müll-
Boxen des Brunnengartens 5. Mit Zettel 
in der Hand und Fragen im Gesicht. 
Diese stellten Sie mir dann auch: „Wo 
bitte ist die Hochuferstraße 50“ sie 
waren weisungsgemäß an der Halte-
stelle „Hochuferstraße“ ausgestiegen 
und bis Haus-Nummer 37 gekommen; 
danach war Ende. Da ich zuerst dachte, 
die beiden wären mit dem Auto da war 
meine Antwort so: „Sie biegen von der 
Hochuferstraße an der Ampel links ab 
in den Dr.-Günter-Weg, dann ein Stück 
weiter in den Herrenried, aber nicht 
auf den Parkplatz, sondern vorher 
rechts ab in eine No-Name-Straße aber 
nicht links ab zur Radrennbahn, son-
dern über die Hochuferstraße hinweg 
direkt zur Verkehrsüberwachung. 
Verstanden?“ natürlich nicht. Die Ge-
sichter hätte ich aber gerne fotografiert. 
Nach der Aufklärung darüber, dass die 
Damen mit dem Bus gekommen waren, 
wurde die Sache einfacher: „Sie gehen 
jetzt den kleinen Buckel hoch (wir 
standen immer noch vor den Müllcon-
tainern Am Brunnengarten 5), dann 

links ab in die Hochuferstraße, die hier 
aber keine Straße mehr ist (trotz Ver-
wirrung im Stadtplan) bis diese wieder 
zur „Normal-Straße“ wird und dann 
seid Ihr da!“ Hurra!

Es aber auch verzwickt. Gesetzt den 
Fall sie wollen (wieder von der Halte-
stelle Hochuferstraße) zum Parkein-
gang bei der Multihalle, dann müssen 
sie wieder in den Dr.-Günter-Weg um 
unten nach links in den Brunnengarten 
abzubiegen, aber nicht in die Spielstra-
ße, wo der Brunnengarten am Ende 
zum Straßen-Delta ohne Mündung 
wird, sondern vor dem Schild zum 
„Krümelchen“ (wo wirklich gespielt 
wird) bis zum Ende, dann rechts ab in 
den Südweg (Am Herzogenriedpark) 
bis zum Westweg (An der Kleingarten-
anlage). Da ist dann auf der linken Seite 
der Eingang zum Park.

Schön ist auch folgende „Hinkomm-
Möglichkeit“: Angenommen Sie woh-
nen neuerdings Am Brunnengarten 28 
und wollen in die Kneipe einer Klein-
garten-Anlage mit der Adresse Max-
Joseph-Straße 66. Ihr GPS schickt sie 
dann so: hinter die Posten in die Spiel-
straße, dann rechts ab in den Dr.-
Günter-Weg, an der Ampel rechts in 

die Hochuferstraße, nach der Rechts-
Biegung wieder rechts in die Jakob-
Trumpfheller-Straße, links in die Mo-
selstraße, rechts in die  
Carl-Benz-Straße bis  zu Ampel rechts 
in die Max-Joseph-Straße am Parkein-
gang vorbei rechts in einen kleinen 
Weg (den man eigentlich mit dem Auto 
nicht fahren darf) rechts halten bis es 
nicht mehr weitergeht, wenn Sie dann 
geradeaus schauen, sehen Sie Ihren 
Balkon.

Also: Sie wissen jetzt Bescheid. Wenn 
man meint, wenn man von der Ampel 
(Hochufer-Straße- Ulmenweg) in den 
Brunnengarten kommt, wäre es dieser 
-ist er aber nicht, sondern laut rnv-
Aushang-Fahrplan eben dieser Dr.-
Günter-Weg. (Übrigens wurde dies 
dann geändert, da war zum Beispiel 
auch die Johann-Weiss-Straße als Ul-
menweg eingetragen, was die Auffin-
dung des KSC 5 erheblich erschwerte). 
Das bedeutet, dass das Parkhaus P1 ei-
gentlich an diesem Weg liegt, kann 
aber auch sein, dass es noch zur Hoch-
uferstraße gehört, dann wäre es die 
Nummer 39. Das Parkhaus P3 wäre ei-
gentlich schon an der Straße Zum Her-
renried, ist aber vermutlich der Brun-
nengarten 4. Das No-Name-Wegchen 

könnten die Stadtplaner – um die Ver-
wirrung komplett zu machen – als Mi-
chael-Lapp-Gasse eintragen.

Apropos die Straße „Zum Herrenried“. 
Die fängt ja irgendwo bei der Käthe-
Kollwitz-Schule an (am Nord-Weg) 
geht dann über den Parkplatz von dem 
man in den Schulgarten kommt, wenn 
man ein Auto parken muss und endet 
an der Hafenbahnstraße beim Benz.

Schön ist auch die Adresse „Hochufer-
straße 16-18“. Die liegt einsam an der 
Kreuzung „Grenadierstraße/An den 
Kasernen“ und besteht aus nur einem 
Wohnblock. Suchen Sie mal! Aber nicht 
in die Sackgasse „An den Kasernen“ 
abbiegen, sondern 10 Meter in die Gre-
nadierstraße und dann der Block links 
vor dem ersten Kasernen-Block.

Sollte ich falsch liegen, klärt mich auf, 
aber bitte mit Kompetenz, denn sonst 
muss ich vermuten die Stadtplaner 
wollen uns zum Gehirn-Jogging ver-
führen.

Ein nicht ganz ernst gemeinter 
Beitrag von Hans Theuer

Stadtbibliothek Herzogenried

der Vorlesewettbewerb 2012 für grundschulen

In jedem Jahr wird der Lesekönig oder 
die Lesekönigin der Stadt Mannheim 
gesucht. Daran beteiligen können sich 
alle Grundschulen mit den 2., 3. und 4. 
Klassen. Nach dem schulinternen 
Wettbewerb geht es in die Stadtteil-
runde. Wer hier siegt, vertritt den 
Stadtteil im Juli beim Stadtentscheid, 
also im Finale des Wettbewerbs.

In diesem Jahr war ich wieder Jury-
Mitglied zusammen mit Eva Lax, Bibli-

othekarin der Kinder- und Jugendbi-
bliothek im Dalberg-Haus, und Pauline 
Schmitt von der VR Bank Rhein Neckar 
e.G. Die VR Bank Rhein-Neckar unter-
stützt diesen Wettbewerb seit 1988 und 
stiftete nun zum 25. Mal die Preise. 
Heute gab es Büchergutscheine für die 
Plätze 1-3 und kleine Präsente für alle 
Teilnehmer. Mit Brezeln und Getränken 
hatte die VR Bank auch an das leibliche 
Wohl gedacht.

Nachdem Stefanie Bachstein, Leiterin 
der Bibliothek im Herzogenried, die 
Kandidaten vorgestellt hatte, stellte sie 
allen Kindern jeweils das Buch vor, aus 
dem vorgelesen wurde. Es waren näm-
lich nicht nur die Wettbewerbsteilneh-
mer da, sondern diese hatten als Un-
terstützung auch ihre 
Klassenkameraden mitgebracht.

Die ausgewählten Bücher waren „Sel-
ma sieht Gespenster“ von Saskia Hula 
und „Das unsichtbare Buch“ von Santi-
ago Garcia-Claire, die beide Lust aufs 
Lesen machten.

Die Aufgabe der Jury war nicht leicht, 
schließlich hatte jede Schule ihre be-
sten Vorleser geschickt. Siegerin der 2. 
Klassen wurde Emma Hinz (Käthe-
Kollwitz-Schule/KKS) vor Dennis 
Kutschera (Erich-Kästner-Schule/
EKS). Das dritte Kind war leider krank 
zuhause geblieben. Sarah Mohammed 
(EKS) entschied das Vorlesen der Dritt-
klässler für sich, auf Platz 2 folgte Timo 
Gärtner (KKS) vor Nida Karuserci (Lu-

zenbergschule/Waldhofschule).

Schwieriger für die Jury war es bei den 
Kindern der 4. Klassen. Da bewarben 
sich gleich 7 Kinder um den ersten 
Platz. Aber es war auch für diese sieben 
nicht einfach. Im Vorlesetext gab es 
nämlich Abschnitte mit Geheimschrif-
ten, die erstmal entziffert werden 
mussten, sowie ein Buchstabenrätsel 
und drei Fragen zum Text. Nach einer 
eingehenden Diskussion der Jury stan-
den die Sieger fest: Sarah Ocak (EKS) 
war die beste Vorleserin, gefolgt von 
Daniel Tychev (KKS) und Lars Vrban 
(Humboldtschule). Den vierten Platz 
teilten sich Levin, Aleyna, Clara und 
Daniel.

Jetzt heißt es Daumen drücken für die 
VertreterInnen unseres Stadtteils bei 
der Endausscheidung. Vielleicht 
kommt die Lesekönigin oder der Lese-
könig ja aus dem Herzogenried.

redaktion



SOMMERFEST
 Sa. 7. Juli ab 16 Uhr
Im Herzogenriedpark mit Musikfeuerwerk

MIT GROSSER ORIGINAL

-PARTY

Telefon (06 21) 41 00 50 
www.herzogenriedpark.de

Erwachsene: 5 € 
Kinder: 2,50 €
Begünstigte: 3 €

Kinder unter 6 Jahren und 
Jahreskarteninhaber sind frei

Kostenloser Großparkplatz
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